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Va bische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeiiung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 175 «

Chetredakteur und veranlwsrtltch kür den volitilchen
Teil ? Dr Ga ® ri n 11 : <üt ® a &en , S! achdar-
dtbiete und Handel : ® tifUdoU : füt Lokale» und
Soort : i>red itc *: >flt Feuilleton und . Ptiram ' de" :
ff ;* oSo : för Muklk - ?1 flutoloh ' ' ilr rtnfcrcte :
H girieret tämtlich in jarlgritfie Druck und
SRerlaa . KarlSru ' e , Taablatf IGoncor&lJ . *1tunflS .
Vetlaa ^ - melellicha», tn b v > » irlKrub « . Karl -
striedfchstrafte ^ Verlnet Redaktion : S P ' e > > Iet ,
SRerlin SVV fW. aimmerftr Bs . » .Senrrum SM6
ftßr unoerlana " 2?f JniiffT ' rte übernimmt die Ned^ ktion
keine Verantwortung Torechstunde der Nediktlon von
It — 12 Uhr normtttioS StfirHtle-tun « : <fuNi > riedtt (6«
ftrn&e fl (SeldifiltÄftfße: » arlSrnbe . ffa -lerftrifte 208.
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Mesendefizit im Haushalt Berlins
.

fUp ■mUsne- f&Mtw .
Der Reichspräsident empfing gestern in Gegen -

wart des Reichsministers Dr . Schiele die Ber -
treter der Fraktion Deutsches Landvolk , die Ab -
geordneten Döbrich , Gerecke und Hepp , zu einer
längeren Aussprache über die vom Deutschen
Landvolk zur Linderung der Notlage der deut¬
schen Landwirtschast vorgeschlagenen Maß -
Nahmen .

*
* Aus der Tagung des Deutschen Beamten -

«undes sprachen Reichstagspräsident Löbe und
Neichsinnenminister Dr . Wirth über die Lageves Bernssbeamteutums .

*
Im preußischen Landtag ist auch von den Kom -

wunistcn eiil Misttranensantrag gegen den
Neuen preußischen Innenminister Severins ein -
gebracht worden .

*
* Die Lage aus dem Arbcitsmarkt Südwest -

Deutschlands hat sich verschärst . Von Ende
September bis Mitte Oktober ist die Zahl der
Arbeitsuchenden um 10 000 gewachsen .

*
Zn der vom Reichstag beschlossenen Amnestie

wurde vom Reichsrat gegen die Stimmen von
Hessen- Naffan und Provinz Sachsen beschlossen,von der Einlegung eines Einspruches abzusehen .
Damit kann nun das Amnestiegesetz in Krafttreten .

*
Der Wojwode von Pommerellen hat wegen

ber Ausschreitungen am 12 . Oktober gegen die
Deutsche Einwohnerschast von Posen dnrch den
»ellvertretenden Sicherheitsches beim deutschen
Generalkonsul in Posen sein Bedauern ans -
sprechen lassen . Der stellvertretende Sicher -
Kitsches sagte dem deutschen Generalkonsul zu ,°aft die polnischen Behörden mit den schärfsten
Maßnahmen gegen die Demonstranten vorgehen
Und W Zukunft ähnliche Ausschreitungen ver¬
hindern werden .

*
Der Generalstabschcf der sinnländischen« rmee , General Wallcnius , ist verabschiedet

worden , da er die Entsllhrnng des ehemaligen
Präsidenten Stahlberg in die Wege geleitet hat .

*
, * Der Amerikaner Hammond hat eine Ersin -
^Nng gemacht , die das Landen von Flugzeugen"ei nebligem Wetter ermögliche » soll .

*
Wie ans Warschau gemeldet wird , wurde im

Dgalizischen Dors Horodyslowiee der Korre -
woudent der „Canadian Times "

, William Dey ,"erhastet , weil er dort , begleitet von einem
Ukrainischen Arzt , einem Advokaten nnd ^wei
Studenten Informationen über die örtliche
Bevölkerung eingeholt hat .

. Verschiedene französische Frontkämpserver -
?lnigungen , die nach ihrer Erklärung „ dem
'?eist des Sieges treu geblieben " sind , nahmen
?'Ne Entschließung an , in der die gegenwärtige
internationale Lage als logische Folge der durch
?5n Geist von Locarno symbolisierten auswar -
I'Sen Politik bezeichnet , die sofortige energisch «'
-twstcllung der französischen Anßenpolitik urd

unerläßliche Bedingung hierfür die endgül -
"Se Entfernung Briands gefordert werden .

*
, Der Vorsitzende der chinesischen Nationalregie -
s,u» g. Marschall Tchsiangkaischek , ist zum « hri -
Nntum übergetreten . Die Taufe wurde gestern
^ »chmittag vollzogen .

Näheres siebe unten .

Bangkok-Washington .
Die längste bisher erreichte Fernsprech -

Verbindung.
WTB . Berlin , 23. Okt .

dieser Wvche wird der König von SiamEnd, » « Oc . . . . .
^ der Lage sein , sich mit seiner Gesandtschaft in
? ^ lhington telcphonisch zn unterhalten . Das
^ namt Berlin hat in diesen Tagen versnchs -

eine Gesprächsverbindnng Bangkok —
K.?) hington hergestellt . Obwohl die beiden
xj^ dte m e h r als 1 ö V 0 0 Kilometer ans -
,
• " önbcrUcgcit , war die Verständtgnng
^ ^ r g u t . Das Gespräch wird zum Teil über
Î ukabcl gesührt . Es handelt sich bei dem Ge -

um die läng ste F e r n v e r b i n d n n g,bis jetzt hergestellt worden ist .

Trostlose Finanzlage.
Fehlbeirag in Höhe von -100 Millionen zu erwarten.

sEigener Dienst des Karlsruher Tagblaties .1

V . ? 1. Berlin , 28. Okt .
Die Kassenlage der Stadt Berlin ist wieder

einmal außerordentlich gespanilt . Bürgermei -
ster und Kämmerer haben in einer Besprechung
mit den Fraktionsführern des Rathauses er -
klärt , daß das Gleichgewicht im Haus -
halt der Reichs Hauptstadt bereits
in bedrohlicher Weise g e stö r t ist . Nach
den Darlegungen ber Magistratsvertreter wird
der lausende Etat , der bekanntlich nur durch das
Eingreifen des Oberpräsidenten ausgestellt wer -
den konnte , bei gleichbleibender Entwicklung öcr
Verhältnisse mit einem Defizit von min -
d e st e n s 7 0 Millionen Mark abschließen .
Da mit einer Besserung der Wirtschaftslage
gerade in den Wintermvnaten nicht zu rechnen
ist , wird dieser Fehlbetrag wahrscheinlich eine
Hohe von annähernd IM Millionen Mark er -
reichen .

Der Berliner Haushaltsplan ist an und für
sich mit einem ungedeckten Defizit von 41) Mil¬
lionen Mark vorbelastet gewesen . Als nun das
tÄleichgewicht durch die zwangsiveise - verfügte
Erhöhung dek Grundverinögensstcuet , der M -
werbeertraassteuer nnd der Lohnsummey -
stener mühsam hergestellt wurde , rechnete man
nicht mit Mindereinnahmen an Steuern nnd
öem gewaltigen Anwachsen der Erwcrbslvsig -
keit , die einen größeren Aufwand an Wohl¬

fahrtslasten herbeiführte . So sind alle Berech -
nnngen über den Haufen geworfen und die
Finanznöte Berlins nehmen wieder einen be -
drohlichen Charakter an . Das Katastrophale ist,
daß der Wohlfahrtsetat der Stadt
Berlin durch die große Arbeits -
l o f i g k e i t v o l l k o in m e n erschöpft ist.

Der Magistrat will die geldlichen Schwierig -
ketten dadurch überwinden , daß er der Siadt .ier -
oidnetenoersaminlung eine Erhöhung der Bier -
stcuer , die Einführung einer Schankverzehrstener
und der Bürgersteuer vorschlägt . Hieraus sollen
20 Millionen Mark neue Einnahmen geschaffen
werden . Das Stadtparlament ist heute abend
zusammengetreten , um über die neuen Stcuer -
vorlagen Beschluß zu fassen . Es besteht aber
wenig Aussicht , daß das Stadtparlament diesen
nencn Stenern zustimmen wird , da bereits in den
Fraktionsbesprechnngen sich herausgestellt hat ,
daß keine Viehrhcit für die neuen Steuern »u -
stände kommen würde . Der Magistrat wird nun
wieder die Hilfe der Aufsichtsbehörde für die
Einführung der neuen Belastungen der Bürger -
schast in Anspruch nehmen müssen . Die uenen
Steuern werden zweifellos auck) vom Oberpräsi -
denten wieüer genehmigt und auf dem Berord -
nungswege in Kraft gesetzt werden . In welch
trostloser Finanzlage Berlin sich übrigens vcsin »
öet , geht daraus hervor , dan die Stadt in der
laufenden Bezahlung der Polizeikostenzuschüsse
an den Staat im Rückstand ist und der Kämme -
rer zur Auszahlung t >er Geholter kein flüssiges
i ^ eld hat , sondern wieder kurzfristige Kasien -
kreditc in Anspruch nehmen muß .

IIUi1HIIIII!!l!![il

255 lote in Alsdorf .

Der eingestürzte Förderturm .
Wie von unterrichteter Seite verlautet , beträgt die Zahl der Totcu des Unglücks vouAlsdorf bisher 255 — einschl . von 16 Berglen ten , die im Krankenhaus starben . Im Kran -

haus liegen jetzt noch 92 Verletzte . Die Zahl der Toten , die noch unter Tage liegen , dürftegering sein . Der Unfallausschuß setzte gestern seine Untersuchungen fort . Weitere von der
Explosion erfaßte Reviere wurden befahren . Auch in diesen Revieren konnten Ursprungs -
Herde der Explosion nicht festgestellt werden . Nähere Einzelheiten und weitere Bilder sieheSeite 7.

Groß - Berlins Zukunft.
Von

Gunther Thomas ,
früherem Stadtverordneten von Berlin .

Es ist jetzt gerade zehn Jahre her , daß durch
ein preußisches Laudesgesetz mit rauher Hand ln
die bereits augebahine ruhige Entwicklung der
alten preußischen Haupt - und Refideiizst idt Ber -
Ii » zum Zusammenschluß mit dem reichen
Kranz selbständiger , durchweg aus kleine » Dör -
fern der Mark Brandenburg emporgeblühter
Nachbarorte , und damit zur wirklichen Haupt -
stadt des Deutschen Reiches eingegriffen uns
mit einem Schlage acht Großstädte nnd 8G Lano -
gemeindcn u . Gutsbezirke zum hcutiaen Groß -
Berlin umgestaltet wurden . An Warnungen vor
solcher Ucbereilnng hat es damals nicht gefehlt ,
aber die über Nacht znr Herrschaft gelangte So -
zialdemokratie glaubte , Fehler und Unterlas -
sunassünt >eu dcr Vergangenheit im Handuin -
drehen ausgleichen nnd sich um die ReichKhaupt -
stadt verdient machen zn können Das hieß den
Teufe ! durch Beelzebub austreiben . Gewiß war
die frühere Verwaltung Alt -Verlins manchmal
etwas spießbürgerlich , wenig vorausschaiieuo
und großzügig gewesen , aber dcr nicöernen Ent¬
wicklung war doch bereits durch Griindnna dcs
Zweckverbandes Groß -Berlin Rcchnnng getragen
worden . Und hier war Grun ^> gewonnen , au >
dem weiter gebaut weiden konnte . Jedenfalls
muß gerade heute mit besonderem Nachdruck
festgestellt werden , dan daS alte Berlin « Ine

<ianze Reihe von Oberbürgermeistern gehabt hat ,
die vortreffliche Verwaltnngsbcamte waren , ihr
Hanöwrk verstanden und auch , wo es not tar ,
Bürgersinn nnd Vürgerstolz zu wahren wußten .
Nun war fast unvermittelt das neue Berlin ent -
standen und nicht nur im Reich , sondern weit
über dessen Grenzen hinans wurde aufmerksam
verfolgt , wie der gewagte Bersucli auslaufen
werde . Daß Berlin hente ' nicht gerade in besten
Geruch steht , gibt Antwort auf die Frage .

Nicht i» erster Linie die mannigsachen Skan -
dale , die innerhalb der Berliner Verwaltung
in der jüngsten Zeit aufgedeckt worden sind
nnd die es in Verruf gebracht haben , sind die
Veranlassung zu dcr Vorlegung eines neuen
G e s e tz e n t w n r s s über die Verwaltung
G r o ß - B e r l i u s durch die preußische Staats -
regicrnng, . sondern mchr noch die Erfahrungen
dcr verflossenen zehn Jahre . Sie beweisen , wie
recht damals diejenigen hatten, ^ die vor Uebcr -
eilnng und gewaltsamen Schritten warnten , frei -
lich umsonst . Bor dcr breiten Oefsentlichkeit
heben sich besonders schroff zwei Erscheinnngen
ab : das völlige Versagen des Oberbürger -
mcisters Böß und anderer Organe in der
städtischen Verwaltung , wie die Unfruchtbarkeit
dcr anscheinend mehr ans Lärm - und Skandal -
szenen bedachten Stadiverordnetenversamm -
lung , die ein Zerrbild parlamentarischer Kör -
perschasten bot . Freilich ist dabei dcr Gedanke
nicht abzuweisen , daß es anch in anderen par -
lamcntarischen Körperschaften zeitweise nicht
viel besser ausgesehen hat . Ein drittes Mo -
mcnt kommt hinzu . Durch die Schassung Groß -
Berlins waren plötzlich , ohne jeden Uebergang
große blühende Gemeinwesen mit eigcncr or -
aanischer Entwicklung , mit eigener Tradition zu
Bcrivaltnngsbezirkcn herabgedrückt worden ,
denen jede selbständige Regung durch die Haupt -
Verwaltung unterbnnden wurde . Oberbürger -
meister Böß hat schwere Schuld auf sich geladen ,indem er nicht einzelnen VerwaltungSzwesgen
die Aufmerksamkeit zuwandte , die sie ersorder -
ten . Noch schwerere und größere Schuld hat sich
dcr Oberbürgermeister durch die rücksichtslose
Zcutralisatiou zugezogen , die er dnrchznsctzen
begann , indem dic 20 Verwaltungsbezirke zu
leeren Berwaltungsattrappen ohne jedes Eigen -
lcbcn wurden .

Nun will man den zutage getretenen Schäden
ans doppeltem Wege zu Leibe gehen . An die
Stelle der Maaistratsvcrsaiiung , die eine typische
altprnißische Einrichtung ist , soll die Bürger -
m e i st e r v e r s a ssu u g treten , die sich in
West - und Snddentschlaud bewährt bat . gleich -
zeitig soll die Stadtverordnetenversammlung
umgestaltet iverdeu , u . die au Zahl verringerten
Vcrivaltnngsbc ^ irke sollen größere Selbständig -
keit erhalten . Der letztere Punkt ist im Jnter -
esse des Ganzen sehr zn begrüßen , und man darf
annehmen , daß dann frisches Leben dort ivie -
dcr einzieht , wo heute Stagnation herrscht . Aber
den andere » Reformmaßnahmen gegenüber ist
erhebliches Mißtrauen am Platze . Vor allen
Dingen ist die Frage , ob Magistrats - oder Viir -
germeisterversassiing . sehr umstritten . Der
Magistrat ist ein Kollegium , eine Beschluß »
körpcrschast unter der Leitung dcs Bürger -
Meisters . Bei dem anderen System ist der
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Berufsbeamlentum und Nolksstaat.
Löve und Wirth vor Sem Deutschen Beamtenbund .

# Berlin , 23, Ott .
Der Deutsche Beamtenbund veranstaltete heute

im Rahmen seines 7 . Bundestages im Großen
Festsaal bei Kroll unter außerordentlich zahl -
reicher Beteiligung eine Kundgebung . Bon
der Spitze der Regicrungsvertreter aus Reich
und Ländern waren Reichsminister des Innern
Dr . Wirth ititi> der Staatssekretär im preußi -
schen Staatsministerium Dr . Weismann erschie -
neu . Unter den anwesenden Abgeordneten be-
fanden sich Reichstagsprästdent Löbe und Ver¬
treter des Präsidiums des preußischen Land -
tages .

Der Bundxsvorsitzendc Flügel bat in seiner
Begrüßungsansprache die Presse , im Interesse
der Befriedung der ungerechten Agitation gegen
die Beamtenschaft entgegenzuwirken und betonte
nochmals die Bereitschaft der Beamten , /daran
mitzuhelfen , aus der große » Wirschaftsnot her -
auszukommen .

Reichotagspräfident Löbe
begrüßte im Namen des Reichstages und des
preußischen Landtages den Bundestag . Er be-
zeichnete es als richtig , das; der Staat , beson¬
ders wenn wirtschaftliche Not uud politische ,?ri -
fen ihn erschüttern , einen arbeitssreudigeu ,
pflichtgetreuen und ökonomisch gesicherten Be -
amtenstand doppelt notwendig habe . Aber ebenso
sicher fei , daß die allgemeine Notlage auch an der
Beamtenschaft nicht vorübergehe . Die Beamten
konnten mittragen an der Not des Belkes , wenn
drei Bedingungen erfüllt feien : 1. keine Aus -
nahmebehandlnng gegenüber fönst gleichgestellten
Volksschichten , 2 . Gerechtigkeit in der Abstufung
der zugemuteten Opfer und 3 . Schutz der Be -
dürftigste » , also der untersten Schichten deS Be¬
amtentums .

Lobe erklärte weiter , der Deutsche Beamten -
lmnd betone mit Recht , daß neben den Beamten
und über ihnen so viele Privatbeamte , Direk -
toren . Leiter nnd Beamte industrieller und kauf -
männischer Unternehmungen stehen , die das
Zehnfache bis zum Hundertfachen der Beamten -
bezüge erhielten , und daß es eine Ungerechtig -
fett sei , diese Leute vom Notopfer freizulassen .
Wenn aber diese Ungerechtigkeit beseitigt sei ,
dann werde auch bei den Beamten die Bereit -
Willigkeit diskutiert werden müssen , einen An -
teil an den notwendigen Lasten auf die Schul -
tern zu nehmen .

Neichöinnenminister Dr . Wirth ,
mit Beifallsklatschen empfangen , nahm dann das
Wort zu einem Bortrag über „Das deutsche Be -
rufsbeamtentum im Bolksstaat der Gegenwart " .
Die Regierung , so führte der Minister aus ,
sieht wie ihre Vorgängerin im Berufsbeamten -
tum ihre Hauptstütze und einen treuen Verbün¬
deten , auf dessen Hilfe bauend sie die schwere
Aufgabe auf sich genommen hat , Deutschland aus
de » Nöte » und Bedrängnissen der Gegenwart ,
deren Gefahren sie am allerwenigsten verkennt ,
herauszuführen . Gewiß , der Beamtenschaft wird
in dieser Zeit viel , reichlich viel zugemutet , was
schmerzlich in ihre Interessen eingreift . Aber
wahrlich , die Regierung hätte sich zu folcheu
Maßnahmen nicht entschlossen , w e rat
sie eine andere Möglichkeit zur Ret -
tung der Lage gesehen hätte . Wo die
Gesamtheit in ihren Lebensbedingungen erfchüt -
tert wird , kann nicht ein einzelner Berufsstand
unberührt davon bleiben , am wenigsten der Be -
amtenstand , der am stärksten in der Gesamtheit
wurzelt .

Im deutschen Parlament ist in den letzten Iah -
ren hinsichtlich der Aufgabe einer festen Willens -
bildnng vielleicht manches unterlassen worden ,
aber es kann auch kein Zweifel mehr daran be-
stehen , daß wir im Gegensatz zu fremden Regie -
rungen klug geworden sind , daß wir aus dem

Schaden gelernt haben und uns mit großer
Energie und auch ittit Ersolg bemühe » , die Auto -
rität der zur Führung der deutschen Politik be-
rufenen Instanzen neu zu stärken und zu sichc . n .
Gerade die vergangenen Tage , so glanbe ich ,
werden in dem deutschen Volk und sicher auch in
der deutschen Beamtenschaft in dieser Hinsicht
vermerkt ivorden sein .

Ich zweifle nicht daran , daß der gegenwärtige
Staat trotz der gewaltigen Schwierigkeiten , nn -
ter denen er augenblicklich zu leiden hat . und
trotz der großen Anforderungen , die er um seiner
finanziellen Existenz willen in dieser Zeit an das
deutsche Beamtentum stellen mutz , gerade in
dieser Beamtenschaft eine seiner
st ä r k st e n Stützen hat und haben wird . Wir
haben schon schwerere Zeiten durchgemacht Ich
denke z . B . an die Frühjahrsmonate des Jahres
1920, an den Kapp - Putfch , wo nicht zuletzt die
Beamten durch tl» ' c unvergeßliche Loyalität die
junge deutsche Republik gestützt haben , die in -
zwischen auf dem Wege der Befreiung von den
drückenden politischen Nachwirkungen des Krie -
ges zu Erfolgen geschritten ist .

Dem deutschen Berufsbeamtentum aber spreche
ich gern an dieser Stelle die volle An e r k e n -
n u n g der R e i ch s r e g i e r u n g aus , daß es
sich trotz aller Angriffe und Feindseligkeiten
noch keinen Augenblick vom Wege ruhiger
Pflichterfüllung hat abbringe » lassen . Dies ' st
die Meinung des ganzen Reichskabinetts . lLebh .
Rufe : Auch Stegerwalds ? ) Ich bin es als var -
lamentarifcher Minister gewöhnt , auf Zwischen -

rufe zu antworten , auch wenn das Mikropho «

vor mir steht . Aber eins dürfen Sie glauben -

Ihre Ehre als Beamte ist auch meine Ehre .

Ihre Würde ist auch unsere Würde und entsprian
der Würde eines großen Bolkes . ( Großer Be >-

fall .) Dieses Verhalten der deutschen Beamten -

schaft kann und ivird auf die Dauer seine psych"'

logische Wirkung auf die Kreise nicht verfehlen '
die jetzt aus uusachlichen Gründen gegen die
Beamten Sturm laufen . Ich aber bin voller Zu -

verficht , daß das deutsche Berufsbeamtentuin ,
iveun es treu und unbeirrt feinen Weg in un -

eigennützigem Dienste am Volksganzen weiter
verfolgt , einmal wieder besseren Tagen entgegen -

^
Der Vorsitzende Flügel dankte dem Mini -

ster und erklärte , die Beamtenschaft hätte ge-

wünscht , daß diese klugen und mutigen Worte
früher gesprochen worden wären . Zur Vermin -

derung der Not müßten Alle herangezogen wer -

den , vor allem auch die , die nach ihrem Ver -

mögen in höhere »! Maße dazu beitragen könnten -

Grimer an die Reichswehr-
olfiz ' ere.

CNB . Berlin . 23. Oktober .
Dem Demokratischen Zeitnngsdienst zufolge

hat der Reichswehrminister Gröner nach dem
Abschluß des Prozesses vor dem Reichsgericht
Leipzig au die Offiziere der Reichswehr einen
Erlaß gerichtet , in dem daraus verwiesen wir ?,
daß der Reichswehrminister es als eine Beleid >-

gung zurückweisen müsse , wenn ihm die natw -

nale Gesinnung abgesprochen würde . Weiter .?!»

hat der Reichswehrminister in absolut eindeu¬
tiger Form die Offiziere noch einmal auf *>lc

unbedingte Pflicht zum Gehorsam hingewiesen '

MvtflifflMngtn im RrlMMIkl
Die Metallmdustriel' en beim Reichskanzler .

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pf . Berlin , 28. Ott -

Im Laufe des Donnerstag vormittag hat der
Reichskanzler Vertreter des Berliner
Metalliiidustriellenverbandes empfangen , die dem
Reichskanzler die Ansichten der Arbeit -
g e b e r über den Konflikt in der Berliner Me -
tallindustrie darlegten . Der Metallarbeiterver -
band hatte keinen Empfang beim Reichskanzler
nachgesucht .

Die für heute vormittag 1t Uhr angesetzten
N a ch v e r h a n d l u u g e u wurden infolgedessen
auf nachmittags 5 Uhr vertagt . Die Verband -
lungen begannen dann heute nachmittag unter
dem Vorsitz des Leiters der Schlichtungsabtei -'
lung des Reichsarbeitsministeriums Miuisterial -
dirigenten Mewes . Die Unternehmer haben
sich in den Besprechungen erneut auf den Stand¬
punkt gestellt , daß der Lohnabbau in der
durch den Schiedsspruch vo ige sehe -
neu Höhe durchgeführt werden müßte . Die
Lohnkürzung werde durch die wirtschaftliche Lage
der Betriebe in der Metallindustrie bedingt .
Die Arbeitnehmer Vertreter haben dagegen auf
den inneren Zusammenhang zwischen einer
fühlbaren Preissenkung bei den Le-
bensmitteln und der Frage einer Lohnkürzung
hingewiesen . Diese Preissenkung bei den täg -
lichen Bedarfsartikeln sei noch nicht so in die Er -
scheinung getreten , baß sie eine Lohnkürzung
zur Folge haben könnte . Erst wenn die Preis -
senkungsaktion sich genügend ausgewirkt habe ,
könne an den Abschluß eines neuen Lohnabkom -
mens gedacht werden . Die Arbeitnehmer ver -
langten dann weiter eine Verlängerung des
jetzigen Lobnabkommens bis zum 31 . Januar
1931. Die Verhandlungen zogen sich bis in die spä -

ten Abendstunden hin . Ein Ergebnis der Ver -

Handlungen wird erst im Laufe des Freitag bc-

kannt werden .

3116000 Arbeitslose.
TU . Berlin . 28. Okt .

Die Reichsanstalt veröffentlicht für die 3 eit
vom 1 . bis 15 . Oktober 1980 den Bericht über
die Arbeitsmarktlage im Reich . Danach beim
sich die Zahl der Hauptuuterstützuugsempfäng ^
am IS . Oktober auf rund 1491 090 . Im gle ' -

chett Zeitpunkt wurden über 488 000 Krisen -

unterstützte gezählt , d . h . um etwa 16 000 mey »
als anfangs des Monats . Die Gesamtbelastun ^
beider Unterstützungseinrichtuugeu beträgt ru " p
1980 000 , etwa 14 000 mehr als Ansang Oktober '
Die Meldungen verfügbarer Arbeitssuchender
beliefert sich am 15. Oktober auf nahezu 3 1840W,
von dciieu etwa 3 116 000 als tatfäcfil ' ®
arbeitslos gelten können . Die stark
Zunahme dieser Zahl gegenüber dem vorigen
Berichtsabschnitt — um rund 112 000 — ist z»w
Teil daraus zurückzuführen , daß die von den
Gemeinden unterstützten Wohlfahrtserwerv »

losen mehr als bisher von der Statistik der Ar -

beitsämter ersaßt werden . Auch die Zugang
entlassener Angestellter dürsten zum Anschw ^
len dieser Zahl beigetragen haben . Die ä "

nähme vom 15. September zum 15 . Oktober
läuft sich auf rund 133 000 . Die Auswirkungen
des Reichswohnungsbauprogramms fchafseit,n >>

zu erwarten war , nur in beschränktem Mav >-

ein Gegengewicht . _

Heraus mit ihm !
Oer lälnge Schleim fit» wieder Mi. iSfcnS wirken
5ay '# Soiicnet-iliiuetal Vastillen i ein natürliche » Nittel-
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Bürgermeister Alleinherr , dem keine gleich -
berechtigten Stadträte , sondern Beiaeordnete
als Verwaltungsbeamte zur Seite stehen : zu -
gleich ist er der Vorsteher der Stadtverordneten -
Versammlung . Wer die Berliner Verhältnisse
näher kennt nnd wer die Verhandlungen im
Disziplinarverfahren gegen Büß verfolgt hat ,
wird wissen , daß auch das Diszivlinargericht
der wiederholten Erklärung des Oberbürger -
meisters Glauben geschenkt hat . es fei bei dem
gewaltigen Umfang der Verwaltung Groß -
Berlins ein Ding der Unmöglichkeit , alles zu
übersehen und zu beherrschen . Ferner aber
haben der Vorsteher der Stadtverordneten -!
Versammlung und seine beiden Stellvertreter
allein mit der Bewältigung der Geschäfte so
reichlich zu tun . daß es völlig unverständlich ist,
wie man auch dieses Amt noch dem Oberbürger -
meister aufhalfen will . Daß die Verringerung
der Zahl der Stadtverordneten von 225 auf 150
an sich gerechtfertigt erscheint , aber den Umfang
ihrer Geschäfte doch eher vermehrt als ver -
mindert , liegt aus der Hand . Der Gefetzent -
wurf will die Oeffentlichkeit der Verhandlungen
der Stadtverordneten beschränken , tatsächlich fast
aufheben . Das würde vielleicht die acwüuschte
Folge haben , baß nicht mehr wüste volitijche
Hetzreden zum Fenster hinaus gehalten und
Agitationsanträge gestellt werden .

Der preußische Landtag hat den Gesetzentwurf
dem GemeindeauSfchuß überwiesen und zunächst
ein Gutachten des Berliner Magistrats ein -
gefordert . Abgesehen von sachlichen Meinnngs -
Verschiedenheiten , bei denen der grnndsätzliche
Streit um Magistrats - oder Bürgermeister » « -
faffung im Vordergrund steht , geht der Kampf
auch darum , ob Berlin wiederum selbständig be-
handelt , also aus dem Nahmen der Neuregelung
der Städteordnung heraitsgeiioinme » werben
soll , oder ob man besser wartet , bis diese vor -
liegt . Sie wird sich zweifellos mit der Ver -
waltung von Großstädten im allgemeinen be-
fassen müssen , da z . B . für Frankfurt a . M .,
Breslau , Köln und das Industriegebiet im
Westen ähnliche Probleme zu lösen sind . Im
Hintergrund steht auch bereits eine Reichs¬
städteordnung , für die Entwürfe vorliegen . Alle
diese Fragen müssen im Ausschuß durchberaten
werden nnd es wird somit geraume Zeit dauern ,
bis eine Entscheidung möglich ist. Aber wie sie
auch ausfallen »löge — die Verwaltung der
Reichshauptstadt ist eine Angelegenheit , die nicht
nur die Berliner allein , sondern das ganze
Reich angeht .

Trauerkundgebung
im Reichsrat

Hl . Berlin . 23. Okt .

Die ösfentliche Sitzung des Reichsrates am
Donnerstag wurde mit einer Tranerkund -
gebuitg für die Opfer des AlSdorker Gruben -
Unglücks eingeleitet . Die Ansprache hielt an
Stelle des verhinderten ReichsarbeitSminist ^rs
Reichsinnenminister Dr . Wirth . Es fei , so
führte der Minister ans , eine der schwersten
Bergwerkskatastrophen , die das deutsche Volk
je betroffen habe . Unser Vlick schweife auf der
einen Seite auf die schwierigen Auswirkungen
der Wirtschaftskrise und auf der anderen Seite
in eine der ärmsten und bedrängtesten Gegen -
den unseres Vaterlandes , in das Aachener Re -
vier . Wenn man diesen sozialen Bedrängnissen
zusehe , so könne man wahrhaftia banae werden
über die Auswirkungen dieser ungeheuerlichen
Katastrophe . Aber auch in solcher Katastrophe
offenbare sich etwas , was die Menschen zum
Nachdenken und zur besinnlichen Schau aus das
gemeinsame Schicksal bestimme . Niemals mehr
als bei einer solchen Katastrophe offenbare sich
die echte und christliche Gesinnung der Schick -
falverbuudenheit mit den Opfern
der Arbeit . Man müsse sich über die Schwierig -
ketten des Daseins zusammenfinden in der festen
Zuversicht und in dem festen Willen , sich aufs
neue einzusetzen für die Ordnung in unserem
geliebten Vaterlande .

Die Heimat des Odysseus.
Die englischen Ausgrabungen , die jetzt auf

der heutigen Insel Jthaki , dem alten Jthaka ,
ausgeführt werden , sollen die Streitfrage lösen ,
die noch immer darüber schwebt , ob Jthaka oder
Leukas die Heimat des Odysseus gewesen ist.

Während der deutsche Archäologe Dörv ^ ld an
Leukas als der Insel des viel umhergetriebenen
Dulders festhält und auch in englischen Blättern
seine Theorie wieder leidenschaftlich verteidigt
hat , neigen andere Gelehrte immer mehr zu
Jthaka , das sich ja schon dem Namen nach als
die natürliche Heimat des Helden darbietet .

Ueber die bisherigen Ergebnisse der neuen
Grabungen veröffentlicht der tatkräftige Unter -
stützer dieses Unternehmens , Sir Rennell Rodd ,
einen vorläufigen Bericht in der „Times " . Drei
Stätten im nördlichen Teil der Insel in der
Nähe der Bucht , die seit unvordenklichen Zei -
ten „Bucht der Stadt " genannt wird , sind zu -
nächst in Angriff genommen worden . Dabei
handelt es sich in erster Linie um eine Höhle
an der Nordwestküste der Bucht , die 1904 von
dein holländische » Archäologe » Vollgrass er -
forscht und als ein primitives Heiligtum fest -
gestellt wurde . Die Höhle ist bereits vor etwa
60 Jahren von Eingeborenen entdeckt und aus -
gebeutet worden, ' viele Schätze , die man hier
fand , wurden verkauft und verstreut , darunter
wohl auch die Ueberreste eines mykotischen gol¬
denen Halsbandes , von dem nur noch zwei
Kugeln erhalten sind . Vollgrasf hat in seinem
Bericht den Text einer archaischen Inschrift ver -
össrntlicht , die er hier aus Teilen einer Stelle
fand und die eine Widmung an Athene und
Hera enthält . Die nochmalige sorgfältige Un -
Versuchung dieser Stätte brachte zahlreiche Töp -
fereien ans Licht , die von der frühen „Hella -
difchen " Epoche , die der minvischen auf Kreta
entspricht , über die mykenische Periode bis zu
geschichtlichen Zeiten reichen .

Unter den keramischen Fragmenten verdienen
zwei besondere Beachtung . Das eine ist eine
ziemlich vollständig zusammengesetzte korinthische
Schale von hervorragender Ausführung , auf der
in roter Farbe auf gelbem Grund zwei Löwen ,

zwei Hähne und ein anderer nicht genau fest -
stellbarer Bogel um eine Mittelzeichnuug an -
geordnet sind . Aus der Rückseite der Schale
befindet sich ein anderer großer Hahn . Nun
findet sich der Hahn auf den Münzen von
Jthaka zusammen mit dem Kopf des Odysseus .
Der andere Fund ist die gelbe Tcrrakottafcherbe
eines Weihgefäßes . auf dem eine Inschrift ein -
geritzt ist , die die Worte zeigt : „Gebet an Odyf -
setts ."

Es scheint daraus hervorzugehen , daß Odys -
seus von den Inselbewohnern als ein örtlicher
Halbgott verehrt wurde , und das spricht für die
lebendige Ueberliefernng von seiner Persönlich -
keit auf der Insel . Die Hauptgrabungen ftn -
den auf dem Plateau bei dem Dorfe Pelieata
statt , dessen uralte Siedlungen von einem
schweren Erdbeben vernichtet wurden , dessen
Geschichte sich aber aus den keramische »
Funden erschließe » läßt . Die dritte Ausgra -
bliiigsstätte ist die des alten Tempelbezirks , der
als „Schule des Homer " bekannt und heute vou
eiuer dem Athanasius geweihten Kapelle ge -
krönt ist : hier find bisher nur hellenistische und
römische Bauten festgestellt worden . Die Gra -
bungeu au der Pelicatastätte sollen in großent
Umfang fortgesetzt werden , uud man hosft , hier
Spuren des Palastes des Od " k'' eus aufdecken zu
können .

I . Gmfonie-Konzeri
des Badischcn Landestheaterorchesters .

Die neue Konzertzeit hat mit dem 1. Sinfonie -
Konzert unseres Laiidestheaterorchesters offiziell
begönne » . I » de » Programnte » der ganzen
Folge tritt nicht viel Neues oder Ueberrasclien -
des in Erscheinung — Arthur Kusterers 2. Sin¬
fonie hier zn hören , ist uns willkommen —
Karlsruh ? liebt die Werke der Tradition nnd
schließlich fährt es damit ja auch nicht schlecht.
Nachdem das Orchester mit der Neueinstudie -
rung nnd der eben beendeten Gesamtdarstellung
von Wagners „Der Ring des Nibelungen "
eine Glanzleistung vollbracht hat , verdient daö
rasche Hervortreten mit dem 1 . Sinfoniekonzert

Bewunderung und Anerkennung . Wohl hatte
man , nm diesen Schritt wagen zu können , zwei
bekannte Werke gewählt : Gustav Mahlers tm
Behaglichen und Volkstümlichen schwelgende
gierte " und die herbschöne , klassisch vor -
nehme „Dritte " von Joh . Brahms . Aber anch
diese beiden Siufouieu haben es „ in sich"

. Ge -
neralmnsikdirektor Josef K r i p ö und das mit
spürbarer Liebe musizierende Orchester boten
sie in feiner Durchsichtigkeit und edler Klang -
lichkeit dar . Das Vergnügen au der Verbret -
terung der Tempi kann im rein Sinfonischen
schon eher geteilt werden , obwohl der Brahms -
fche Poco -Allegretto -Satz etwas mehr Schwung
uud unmittelbare Frische vertragen hätte . Ge -
rade der Wert dieser Frische bedeutet dem Zu -
Hörer sehr viel . Im ganzen ein vornehmes
Konzert , dem herzlichster Beifall gezollt wnrde .

Die von den Bruchfaler Schloßkouzerten her
bekannte Frankfurter Konzertfüngeri » Ria
G i n st e r sang mit klangüppiger , ruhiger Ton -
gebung das Soprausolo des letzten Mahler -
Satzes und erntete lebhaften Dank . A . R .

Neue Mitglieder der Deutschen Akademie . An -
läßlich der Berliner Tagung winde » zn ordeni -
lichen Senatoren ĝewählt : Dr . Lohmeyer , Ober -
bürgermeister von Königsberg , Geheimrat Siebs ,
Ordinarius für Germanistik a » der Universität
Breslau , der Kultussenator von Danzig Dr .
Strunk und Generaldirektor Dr . Vögler - Dort -
mund : zu a .o . Senatoren wurden ernannt : Prof .
Hermann Stegemann , der Bischof Hennighaus
von Aanchoufu in China , Prof . Dr . Max Aska -
nafn , Ordinarius für Pathologie an der Uni -
versität Genf , der königlch bulgarische Minister
Prof . Danailow und Prof . Karl Larfen , der ve-
kannte dänische Deutschenfreund . Weiter er -
uaunte die Akademie zu korrespondierenden
Ehrenmitgliedern den indischen Botaniker Sir
I . <5 . Bofe , den Direktor des Eötvös -Kollegs
in Budapest , Pros . Gombofz , den Ordinarius
für Medizin au der Universität Osaka , Prof .
Sata , und Prof . Rothe von der Brasilianischen
Technischen Hochschule .

Die Wunderblume .
Von

K . I . Grün .
Der verstorbene Dichter Peter Hille

wie gewöhnlich , über Nacht eine Bleibe in
Atelier eines befreundeten Malers ges« « ^ '

der zu einem Fest gegangen war . Peter durw
wandert , irgendeinem dunklen Drange foWf J
geraume Zeit den Glaspalast . Dann lävt
sich ans etwas Diwanartiges nieder , sinnt K
den Sternen hinauf , und gewahrt plötzlich .
sämtliche Blumen und Pflanzen ans dem >5
sterbrett nach draußen , dem Licht entgsö
wachsen . Nur die Hyazinthen in den
neigen sich in Winkeln bis zu 45 Grad von
Helle ab . .

„Wie ist dieses Phänomen zu erklären ? " f r<? jC
sich Peter . „Weshalb verlangen allein 1
Hyazinthen nicht nach der Sonne ? C1 L ,
mystische Gesetz mag diese Abneigung
dingen ? "

&c
Ueber forschendem Grübeln verrinnt

um Stunde . Peter kommt dem Weltgeist
um einen Schritt näher . Gegen Morgen
ihn der Freund noch immer brütend aus
Diwanartigen .

„. . . Und in keinem Lehrbuch der
steht auch nur eine Silbe über diese!
Würdigkeit !" beendet Peter seinen Bericht ^
sein zweites Gesicht . Schließlich einigt man >

die Entdeckung zunächst einmal zu beschul ^
. . Ich komme darüber nicht zu

leitet Peter das Wiedererwachen ein . V,ßi ,
bloß diese verrückten Hyazinthen veran

^
'
^ ,

gegen den Strich zu wachsen . Hast du
keine Erklärung dafür ? "

„Wenn du mich weiterfchlafen läßt , ia -

„Na , und welche ? " fiebert der Poet . ^
„Ich Hab ' die Gläser gestern abend » mge

damit die schiefgewachsenen Hyazinthen t»0-'

der aufrichten .
"
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Hinter der Dollar front / Ein deutsches Schicksal in TJ. S . A .
(1. Fortsetzung ) VON JK.jA.JRL , EY .

Mein erstes „Geschäft". I
Der gute Piet war ein „Ferschtenkiller " von

« eruf , aber dabei ein biederer Schwabe von
Nation , und wenn er einen flammenden Aufrufi »m Monarchengemetzel geschrieben hatte , trank
er befriedigt Gns Stössers sanftes Dampfbier ,aß seine milden Leberknödel und jagte aus
lauter Gutmütigkeit nicht einmal die Fliegen
>° rt , die auf feiner speckigen Gehrockweste ihre
Mahlzeit einnahmen .

Der „Ferschtenkiller " empfing mich mit
vsfenen Armen , prophezeite mir eine blendende
Zukunft nnd fragte , ob ich mich nicht mit 500
Dollar an seiner die hehrsten Ideale der
Menschheit vertretenden Zeitung beteiligen wolle .
Als ich ihm aber meinen finanziellen Znstand
offenbarte , riet er mir gleichfalls , merklich er -
»iichtert , den Autoagentenberuf zu ergreifen .
Etwas milderte sich seine Mißstimmung aber ,
als ich mit der Hälfte von dem „Honorar " seiner
kroßen Konkurrenz Bier und Bockwürste ansah -
^ en ließ . Er stellte mir sogar einen verwitter¬
en weißbärtigen Herrn vor , der bislang lustlos
vor einem leeren Seidel gesessen hatte :

. „Da , dös ist der Wentzel , mit dem kannscht
vielleicht was mache . . ."

Herr Wentzel war einst seines Zeichens
Direktor einer Einjährigenpresse in Frankfurt
Sewesen und betrieb jetzt einen Hausierhandel
Ait Brillen . Er rühmte sich seines große »
Sprachschatzes und konnte wirklich in sechs Welt -
sprachen fließend flnchen , schwäbisch und baycisch
» icht eingerechnet . Er trug seinen Laden in
einem alten Violinkasten bei sich nnd wollte
Jorgen eine Geschäftsreise zu Fuß nach San
Franzisko antreten .

»Da kannscht mit ihm peitern . Dann siehscht
Und lernscht was, " meinte der „Ferschtenkiller "
Und leerte sein Glas . Nach einigem Zögern ließ
k' ch auch der alte Wentzel bewegen , mit mir an -
Sustoßen und mich auf seine Reife nach dem
goldenen Westen mitzunehmen .

Mit meinen letzten beiden Dollars kaufte ich
« chuhfenkel und Kraaenknöpse und verließ am
anderen Morgen in Jersey City die Trambahn
als ein angehender Geschäftsmann , der auf
eigene Rechnung die Staaten bereist . Der alte
wentzel nahm sich in rührender Weise meiner
? u . Er klärte mich über die Pfiffe aus , die ein
Wanderer kennen muß , der sich kein Hotel lei -
>ten kann , sondern bei Mutter Grün nächtigt ,
ium Beispiel , daß ein dünnes Jackett , nachts
als Schal um die Schultern gelegt , besser wärmt ,
° !s ein Pelzrock , der locker sitzt. Und das war
wichtig, denn die Nächte im Freien waren noch
Unangenehm kalt .

Der Staat New Jersey , den der sprach -
gewandte Greis und ich zuerst durchqueren muß -

stand damals unter dem Gouverneur Woo -
brow Wilson . Außer drei Millionen Einwoh¬
nern enthält dieser glorreiche Staat einen
Flamin von schätzungsweise 30 Milliarden Mos -
ntos und trägt deshalb den Ehrennamen „Skee -

State " . Wentzel blieb von den geflügelten
Blutsaugern verschont , wahrscheinlich seines kal -
je» Blutes wegen , vielleicht aber auch infolge
deines erbärmlichen Knasters , den er aus einer
^ ten Maiskolbenpfeise andauernd paffte .

Aber wie bissen mich die Tiere , wenn wir
°°ends im Freien ein Feuer machten , um in

leeren Cornedbeefdose Kaffee zu kochen !" nd wie bissen mich die Gedanken , wenn wieder
An Tag herum war und mein Bänder - und
? ? opfvorrat noch in unberührter Jungfräulich -

vor mir lag . Und wie bissen mich die klei¬
nen Erinnerungen an eine sorglose Kinderzeit ,^ enn ich halb verzagt durch schmucke Städtchen
?>lgerte , die Stiefel abgetreten und den Rock
°efleckt, und es kamen junge schöne Mädchen in
beißen Kleidern lachend die Straße hinunter ,
? °er von einer umrankten Veranda des Garten -
? auses rief eine Mutter ihre Kinder zum Abend -
r » t herein . . .

. Der alte Wentzel machte seine kleinen Ge -
IMfte in jedem Ort in manchem Farmhaus ,

hatte gute Brillen und war mit bescheidenem

Verdienst zufrieden . Er klimperte mit Silber -
geld in der Tasche herum und renommierte schon
von einem Pony , das er sich in Texas kaufen
würbe .

Ich hatte leider mit meiner Handelsware in
jedem noch so kleinen Nest eine Konkurrenz
namens Woolworth , dessen 5- und 10-Cents -
LätUn den „Skeeter State " befleckten , wie die
roten Flecken das Gesicht eines Scharlach -
kranken . Eines schönen Tages aber hatte auch
ich Glück . In meiner Brieftasche befanden sich
noch 80 Postkarten von jener Sorte , die man
„Pariser Künstleraufnahmen " zu nennen pflegt ,
und die ein respektabler Mann nicht gerne in

seinem Besitz hat , wenn ihm ein Unglück zu -
stoßen sollte .

Mit einem Neger sing es an , und die Schwar -
zen haben mir auch später Glück gebracht . Der
schwarze Sam beschnitt gerade in einem Villen -
garten die Hecke und lehnte meine Offerte in
Schnürsenkeln und Kragenknöpfen mit der Be -
merkung ab , daß er im Sommer barfuß gehe .
Da fielen mir durch einen Zufall meine Bil -
der , die mir am letzten Tage in der alten Hei -
mat für drei Mark ein Kellner in St . Pauli
ausgeschwatzt hatte , aus der Tasche .

Sofort zeigte Sammy Leben . Er war zwar
wählerisch , der gute Schwarze , aber er erwarb

Klugzeuglandung imNebel?
Geländeüberblick durch Fernsehen . - Neue Versuche .

G Berlin . 23 . Okt .

Schon seit den ersten Ansängen des ' reget -
mäßigen Passagierluktverkehrs spielt das Pro -
blem der absoluten Sicherheit des Flug -
zengverkchrs auch bei Nacht oder Nebel
eine große Rolle . Die Schwierigkeiten des
Nachtfluges sind zwar inzwischen zum größten
Teil überwunden worden , da die Piloten jetzt
in erhöhtem Maße auch für völliges BlinS -
fliegen ausgebildet werden , so daß sie sich an eine
Orientierung nur unter Berücksichtigung der
Apparaturen gewöhnt h .ben dürsten . Auch die
Landung bei Nacht bietet keiue Schwierigkeiten
mehr , da die Flughäfen durch Scheinwerfer aus -
reichend beleuchtet sind . Eine andere Frage , öle
anch heute noch nicht gelöst ist . ist jedoch öle
Sicherheit des Fluges u . id der Landung bei neb -
ligem Wetter . Da es heute noch nicht möglich
ist . einen Flughafen , über dem Nebel lieat , an -
zufliegen , hat eiue Erfindung , die der Amen -
kalter Hammond jetzt an die Oeffentlichkeil
bringt , eine umso größere Bedeutung . Seine
Versuche stützen sich ans das sogenannte Fernsey -
auge , das ihm eine Uebersicht über den in Nebel
gehüllten Flugplatz ermöglichen soll . Zu diesem
Zweck sind über dem Flughafen drei Fnukpeti -
stationen verteilt , die auf den selbsttätigen Zen -
der deS Flugzeuges gerichtet sind . Die Richt -
tnngseinstelluug der drei Funkkompasse wird
selbsttätig verzeichnet nnd nach einer in der
Nähe gelegenen Fernsehsendestation gesandt .
Auf dieser Station befindet sich nun ein Ge -
ländemodell des Flugplatzes , das der Wirklich -

keit genau nachgebildet ist . Darüber ist das
Fernsehauge , d . h . eine Photozelle für Fern seh-
zwecke , derartig angebracht , daß es dem durch
die Funkpeilung festgestellten Richtungen ent -
spricht . Was also das Fernsehauge sieht , ist ge -
nan das , was der Pilot erblicken würde , wenn
kein Nebel über dem Flugplatz lagerte . Das
Modell w >rd nun von der Fernsehstation dura ,
das Fernsehauge dem Pilnten sichtbar gemacht ,
so daß es dem Flugzeugführer möglich Ist , in der
gleichen Weise zu manövriere « , als wenn er «igs?
Gelände tatsächlich vor sich hätte .

Drei deutsche Seeleute beim
Rettungswerk verunglückt.

TU Kopenhagen , 23. Okt .
Aus Reykjavik wird gemeldet , das ; der deutsche

Fischdampfer „ Harvestehude " aus Cuxhaven die
Mannschaft des Motorschiffes „Ameta " rettete ,
daö sinkend von der Mannschaft verlassen
wurde . Die „Ameta " wurde dann von dem
deutschen Dampfer ins Schlepptau genommen ,
wobei drei deutsche Matrosen an Bord der
„Ameta " gingen . Wegen allzuhyhen Seeganges
konnte man jedoch den nächsten Hafen nicht an -
laufen . Nunmehe versuchte die „Harvestehude ",
die „Ameta " nach Reykjavik zu bringen . Unter -
wegs bei Nacht und hohem Seegang riß jedoch
das Schlepptau , woranf die „Harvestehude " die
„ Ameta " verlor . Man befürchtet nun , daß das
Wrack mit den drei Deutschen untergegangen ist.

Wechsel auch im Berliner Polizeipräsidium ?

Polizeipräsident Zörgicbcl -Bcrlin
wird als Regierungspräsident für West¬
deutschland (ev . von Wiesbaden ) in Aus¬

sicht genommen .

Preußischer Staatsrninistcr a . v . Grzesinski
ist als Nachfolger Zörgiebels für den Posten
des Berliner Polizeipräsidenten vorgesehen

-worden .

(Copyright 1930 by Presseverlag Dr Dämmert .)

schließlich vier der „Pariser Aufnahmen " zum
humoristischen Preise von fünf Dollar . . .

Nun sagte ich dem Schnürsenkel - und Knopf -
Handel Lebewohl . Ich verkaufte meinen gefam -
ten Vorrat in dieser Branche sür einen Dollar
an meinen Begleiter , der damit ein Seiten -
geschäst eröffnete und auch damit Erfolg hatte .
Ich aber trieb meinen trüben Bilderhandel mit
einer Unverschämtheit weiter , die vielleicht dar -
aus entsprang , daß ich nichts von der Hochnot -
peinlichen Strafe wußte , mit welcher der souve -
räue Staat New Jersey die Betätigung auf die -
fem Gebiete des Kunstgewerbes bedroht .

Ich verkaufte meine Bilder an alte Farmer ,
junge Apothekergehilfen , korpulente Damen und
dürre Agenten . Ja , selbst das Auge des Gesetzes ,
ein Konstabler , erlegte zwei Dollar für ein Bild .

Ich muß hier erwähnen , daß der alte Wentzel
diesen finsteren Handel mit mißbilligenden
Augen betrachtete , und als ich drei Wochen fpä -
ter

'
in Reading mit müden Füßen aus einer

Parkbank faß , meinen Verdienst , dreißig harte
Dollar , überzählte , und ihm dann den Rest der
Karten zum eigenen Vertrieb geben wollte , riß
er sie , ohne ein Wort zu sagen , entzwei . Dann
aber legte der alte Vagabund mir die Hand ans
die Schulter und sagte mit einer Stimme , aus
der eine fast väterliche Wehmut klang :

„Wrong way , my boy , du bist aus falschem
Wege ! Nimm dir dieses Prinzip zu Herzen , das
ich immer befolgt habe , und wenn ich nicht reich
dabei geworden bin , so kann ich doch jedem in
die Augen schauen . Verdien ' ein bißchen mehr
und spendier ' ein bißchen weniger ! Halte das
Herz rein , die Augen ans nnd die Ohren steif .
Zeige den Frauen deine Achtung nnd den Män -
nern deine Faust .

"
In Reading trennte ich mich von dem alten

Wentzel . Die Vereinigten Staaten erschienen
mir doch zu weitläufig gebaut , um sie zu Fuß
zu durchqueren . Sechs Dollar opferte ich für ein
Billett zurück nach Neuyork , und dann saß ich
bequem in meinem Polstersitz und betrachtete
das blühende Land .

Im Lnnchroom des Pennsylvania -Bahnhofs in
Neunork entschied sich mein vorläufiges Schick-
sal , das durch folgendes Inserat in der Neu -
norker „Staats -Zeitung " mir gebieterisch den
Weg wies :

Hilfsredakteur sesucht .
„ Christliches Familienblatt ", Pittsburg , Pa .
So stand es schwarz ans weiß in der ellen -

langen Rubrik „Verlangt männlich "
, die täglich

in Neuyork von hunderttausend Äugen gierig
gelesen wird und so viele Hossungen entfacht ,
denen fast ebenso viele Enttäuschungen folgen .

Unter Verzicht ans das in der alten Heimat
in solchen Fällen übliche Bewerbungsschreiben
„mit « llen Unterlagen "

, eilte ich zum Büro der
„Western Union " und gab . an das fromme
Journal folgendes Telegramm auf :

„Stellung angenommen . Komme sofort ."
Dann schlenderte ich zn einem „Saloon " und

schrieb auf dem freundlichst zur Verfügung ge-
stellten Geschäftspapier der „Golden Eagle Bar "
den Herren in Pittsburg einen Brief , in dem
ich mich nochmals avisierte und mit hemmungs -
loser Phantasie meine Vorzüge pries , als da
sind : strengste Solidität , unermüdliche Arbeits -
krast und wahrhast christliches Empfinden . Ein -
gehende Angaben über letzteren Punkt vermied
ich indessen , da ich nicht wußte , ob das Blatt
evangelisch oder katholisch sei .

An diesem Abend sah ich mir Neuyork an und
konstatierte , daß man mit einem paar Groschen
in der Tasche weit empfänglicher für die Schön -
Heiten dieser Welt ist , als wenn einem der Bra -
tenduft aus den Restaurants nur die Tatsache
zu Gemüte führt , daß Appetit und Zahlungs -
sähigkeit in einem falschen Verhältnis stehen .
Der Kollege von der Jiddischen Daily Morgen -
post , der die Fahrstuhljournalistik mit dem Alt -
kleiderhandel vertauscht hatte , verschaffte mir
für zehn Dollar eine Ausstattung , die zwar
kritischen Betrachtungen nicht standhielt , mir
aber unter den Umständen genügen mußte .

Am übernächsten Tage saß ich im Expreß , der
mich in IS Stunden nach Pittsburg , der Rauch -
stadt , der „smoky city " brachte .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Relnwoll . Kammgarn Ulk. 6 .00 6 .50 7.50 8 .50
Ulster-Stoffe . . . . Mk. 4 .50 6 .50 8 .50

in billigen Preislagen
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Badische Rundschau.
Unsere Gaste in Baden .
Fremde nverkehrszahlen des

Monats September . ^
Die vom Statistischen Landesamt ermittelten

Zahlen lassen für den Monat September ein
langsames Abklingen des Fremdenverkehrs er-
kennen . Immerhin haben noch 143373
Fremd « , davon 21423 Ausländer , rund 250
badische Verkehrsplatze aufgesucht . (Die entspre -
chenden Zahlen des Vormonats betrugen 228170
Fremde , hierunter 44 220 Ausländer . ) Ist hier -
nach der Ausländerverkehr recht erheblich aus
unter die Hälfte der Augustziffern herabgefun -
ken , so ist doch der Besuch aus England mit 4576
Besuchern bemerkenswert stark geblieben . An
zweiter Stelle steht dieses Mal die Schweiz mit
3641 Fremden , die im Vormonat an vierter
Stelle stand . Aus die Vereinigten Staaten von
Amerika , die im August mit 12 781 Besuchern die
Spitze hielten , treffen nur noch 3287 Besucher.
Die weitere Reihenfolge ist Holland (2602
Fremde ) , Oesterreich (2158 Fremde , deren Besuch
nur unwesentlich zurückging ) und schließlich
Frankreich ( 1314) ; der Rest mit 3786 Fremden
entfällt auf das übrige Ausland .

In gleichem Maße ist auch die Aufenthalts -
dauer der Fremden zurückgegangen . Gegenüber
rund 900 000 Uebernachtnngen des Monats
August ließen sich für September nur noch
495 7,50 Uebernachiungen insgesamt feststellen.'
hiervon entkalken 36 613 auf das Ausland ( im
Vormonat 84 610) . Die durchschnittliche lieber -
nachtungsdaner hat einen Rückgang von 3,6 auf
3,5 aufzuweisen . Bon den einzelnen außcrdeut -
schen Herkunftsländern hat England wie im
Vormonat den ersten Platz mit 7362 Uebernach-
tungen behauptet, ' 6686 Uebernachiungen treffen
auf die Schweiz ; an dritter Stelle steht Holland ,
es folgen die Vereinigten Staaten von Amerika ,
Frankreich und Oesterreich . Im ganzen genom -
men ist das Ausland an der Gesamtbesucherzahl
mit 14,g v . H . (August 16,4 v. H .) , an der Heber -
nachtungsziffer mit 8,4 v, H . (16,6 v . H .) betei -
ligt .

Oer Kreis Heidelberg
zahlt unverbindlich .

Vorschuh an die Bleag .
bld . Heidelberg , 23 . Okt . Der Kreisrat be-

schloß , von dem vertragsmäßig auf den Kreis
Heidelberg entfallenden Betrag des für die
Nebenbahn Neckar bischossheim —
Hüssenhardt sllr 1936 zu erwartenden Fehlbe -
träges , obgleich hierzu eine Vervflichtung
nicht besteht, der Bleag sofort einen Vorschuß
von 6606 RM . zu zahlen unter der Bedin¬
gung , daß der Betrieb dieser Bahn vorerst
aufrecht erhalten wird . Die Gewährung eines
Zuschusses für die Nebenbahn Wiesloch —
Meckesheim — Waldange lloch für 1636
wurde abgelehnt , weil der Kreis über diese
Bahn mit der Bleag keinen ' Bertraa abgeschlos-
sen hat .

Eine grundsätzliche Bereitivillinkeit . durch jähr -
Iiche Zuschußleistungen zur Erhaltung der im
Kreis Heidelberg gelegenen Strecken der Bleag
in den

'
Jahren 1931 beizutragen , konnte der

Kreisrat ohne Zustimmung der Kreisversamm -
luug nicht abgeben . Dagegen erklärt sich der
Kreisrat bereit , in unverbindlicher
Weise hierüber zu verhandeln .

Freiburger Landw Herbstwoche .
<1- . Freiburg i . Br . , 23. Okt . Hente vormittag

begann in Freiburg die Landwirtschaftliche
Herbstwoche mit einem großen Pferdemarkt mit
Stutenschau und Prämiiernng und einer großen
Zuchtviehschau . Soweit sich bis jetzt übersehen
läßt , ist die Beteiligung an diesen Beranstal -
tungen recht rege und auch der Besuch der ober -
badischen Landwirtschaft ist sehr zufrieden -
stellend. Naturgemäß läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen , in wieweit die schlechte
Wirtschastslage sich aus die Dauer des Zustroms
an Interessenten auswirken wird .

8 Douaueschingcu , 21. Okt . Die vom Baar -
Schwarzwaldgau in Verbindung mit der Ba -
dischen Landwirtschaftskammer erstmals abge -
halten « Schweineschau erwies sich - - nicht
zuletzt dank dem tatkräftigen Einsetzen von
Oberlandwirtschastsrat Vielhauer -Karlsruhe —
als ein Treffer , so daß aus den beteiligten
Kreisen der Wunsch laut geworden ist , diese
Schau regelmäßig abzuhalten . — Im benach-
barten Hausenvorwald wurde am Sonn -
tag bei schönstem Sonnenschein das altüberlie -
ferte R e i t e r f e st in Verbindung mit Ring -
stechen unter zahlreicher Beteiligung aus der
ganzen Baar abgehalten . Beteiligt waren it . a .
die Reitervereine Villingen , Dürrheim und
Marbach mit zum großen Teil ausgezeichnetem
Pserdematerial , dann Einzelreiter aus Donau -
eschiugen und anderen Orten , daneben Einspän -
ner , Zweispänner und ein stattlicher Biererzug
aus dem festgebenden Orte selbst.

o. Bruchsal , 23. Okt . In der letzten Sitzung
des Stadtrats erhielt das Stadtbanamt Auftrag
für die notwendige Aendernng der Eiumitn -
d u n g des B a h n h o f p l a tz e s in die Bahn -
Hofstraße. — Auf einem städt . Grundstück bei der
Schonbornstraße soll bis zum nächsten Frühjahr
ein Sandspielplatz für kleine Kinder an -
gelegt werden . — Im städt . Schwimmbad
(Frauenabteilung ) ist bis zur nächsten Bade -
saiwn ein Planschbecken für Kinder einzu -
richten .

Beileidstelegramm
der badischen Regierung .

Der badische Staatspräsident hat a n den
preußisch . Ministerpräsidenten Dr . Braun
in Berlin folgendes Beileids -Telegramm ge -
richtet :

„Mit tiefer Trauer nehmen badische
Regierung und badisches Land Anteil an dem
furchtbaren Unglück auf dem W i l-
Helmsschacht , dem so viele Menschenleben
zum Opfer gefallen sind . Den Hinterbliebenen
bitte ich die Teilnahme übermitteln und den
Verletzten Wünsche auf baldige Genesung aus -
sprechen zu wollen ."

Ln Rußland verhastet .
t . Mannheim , 23. Okt . Einer Berliner Mel -

dnng zufolge , wurde Prokurist W e g e n e r
von der Zellstoff - Fabrik Waldhof
verhaftet , als er aus der Rückkehr von Le -
uingrad die Grenze nach Finnland vassieren
wollte , um nach Helsingfors zu gelangen .

Wegener befand sich schon öfter weaen Holz-
einkäufen für seine Firma in Sowietrußlaud .

Nach einer wetteren Meldung ist Wegener
durch Vermittlung des deutschen
Generalkonsuls in Leningrad bereits
wieder freigelassen worden -

Aus schlüpfriger Ortsstraße
zusammengestoßen .
Gegen ein Haus geschleudert.

dz , Eppingen , 23 . Okt . Nachts passiert « ein
Weinauto mit Anhänger Stebbach . An der ab-
schüssigen Straße kamen die Wagen ins Schleu -
dern , der Anhänger wurde gegen ein Haus ge-
schleudert . Der B e t f a h r e r des Anhängers
kam zwischen Anhänger und das Hauseck und

4 landw . Anwesen ,
durch Keuersbrunst zerstört .

b. Gerchsheim (Banland ) , 23. Okt . Hente
sriih 6 Uhr wurden von dem Forstwart Fischer
aus seinem Dienstweg dichte Rauschwaden ans
der mit Erntevorräten angefüllten Scheune
der Witwe Thoma bemerkt . Er läutete so-
fort Sturm und weckte die Nachbarbewohucr.
Bis die Ortsseuerwehr eintraf , hatte das Feuer

wurde so schwer verletzt , daß er ins Kran «
kenhaus nach Heilbronn verbracht werden mußte .
Der Verunglückte , ein 21 jähriger Mann , ist
seinen Verletzungen auf dem Transport
erlegen .

Aus E l s e n z wird berichtet , daß «in einem
Lastwagen angehängter Möbeltransportwagen
gestern innerhalb des Ortes aus der schlüpfrige»
Straße ins Rutschen kam und gegen ein
Wohnhaus geschleudert wurde . Die Vorder -
räder samt Achse wurden abgerissen und der
Möbelwagen an der Seite zertrüm -
m e r t .

— In W e i l e r b a ch ( b - Villingen ) brachen
Hunde in eine Schafhürde ein und richteten »n-
ter der Herde ein großes Blutbad an . 32 Schaft
wurden verletzt und die Herbe zersprengt .

Die Fischkutter der Leimersheimer F ' ^ .
lagen zum Teil schon an ihrem Winterruhco '
als das Unglück passierte . Der hohe Wasserst«
in Verbindung mit dem vielen treibenden to
stellt außerordentliche Ansprüche an das , . c_
stränge , an Drahtseile und Berbindungsstu •

Ist irgend ein Teil nicht ganz zuverlässig , da
ist ein Unsall fast unvermeidlich . Bedauerlich '

daß der Verunglückte gerade noch in den letz
Tagen der diesjährigen Fangzeit sein
lassen mußte .

eu . Ncuvsob (bei Leimersheim ! , 20 . Ott . Der ® ?
* '

anschlug der Gemeinde verzeichnet als Umlagen !
400 Proz aus der (Yrundstcucr , 200 Proz . aus
Haus , und Gcwcrbcfteuer . für Keldbut uiw j>00 * ^
aus der Grundsteuer , kür Entwäfscrunci 450
Grundsteuer und 150 Proz . ans öausftcucr , S? "

oJ,
umlaacn mit 300 Proz . aus Grundsteuer und 200 (jt
aus Haus - und Gewerbesteuern . Ter Tchuldcnllan ' ^
mit 46 805 3fm . ausaewtesen . das Gemeindercrm
mit 74g 142 Rm . , es ergibt sich ein RcinvcrwS « c> ^
702 836 Rm Der Voranschlag zeigt im iiörigcn . ^
überall zu sparen versucht wurde . Trobdem I '
nicht vermeiden , dah Umlaaensüdc erboten n<l i '
müssen, die von der Landwirtschasi im N '.eder
gebiet nur schwer getragen werden können.

10000 Arbeitsuchende mehr
als im Vormonat. /

Die allgemeine Ungunst der wirtschaftlichen
Lage zeigt sich auf dem Arbeitsmarkt Südwest -
deutschlands besonders deutlich dadurch , daß die
Nachfrage nach Arbeitskräften immer
schwächer wird . Das von den Arbeitsam -
tern erfaßte Stellenangebot ist jetzt schon auf
einem Tiefstand angelangt , wie es bisher selbst
zu den schlechtesten Zeiten nicht einmal in den
Monaten November und Dezember , in denen
der Bedarf an Arbeitskräften erfahrungsgemäß
am stärksten abnimmt , beobachtet wurde.

Nach den Berichten der Arbeitsämter sind gar
keine Anzeichen vorhanden, daß abgesehen von
unbedeutenden Teilgebieten eine baldige Be -
lebung der Nachfrage eintritt . Unter diesen
Umständen schwillt das Ueberangebot an
Arbeitskräften immer mehr an ; am 15 . Oktober
waren insgesamt 186 666 arbeit s -
suchende Personen vorgemerkt, das waren
16 666 mehr als Ende September . Die Zunahme
erstreckt sich mit Ausnahme des Nahrungs - und

Südwestdeutfcher
Arbeitsmarkt trostlos !

Genußmittelgewerbes auf alle Berufe ? be-
sonders stark waren die Zugänge an Arbeits -
suchenden im Baugewerbe , die nm 2366 Mann
zugenommen haben und in den Angestelltenbe-
rufen , wo sich die Zahl der Stelluugeusuchenden
um 1466 Personen vermehrt hat.

Die Inanspruchnahme der Unterstlltznngsein -
richtnngen ist ebenfalls wieder um rund 3666
Personen angestiegen , wovon 3366 auf die
Arbeitslosenversicherung und 666 auf die Krisen-
Unterstützung entfallen . Die Gesamtzahl
der Unter st tttzten stieg um 8882 Per¬
sonen oder n m 3,6 v. H . Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdentschland kamen
am 15. Oktober 1636 aus 1666 Einwohner 26,8
Hauptunterstützungsempsänger gegen 6,4 zur
gleichen Zeit des Vorjahres .

In Baden ist die Gesamtzahl der Unter»
stützte» von 66 676 ( 30 . 3 .) aus 62 624 ( 15 . 16.) —
also um 1654 — gestiegen.

Jugendliche Mörder / SÄ1Ä .
Die Ludwigshasener Täter schnell übersührt .

dz . Ludwigshasen (RI ) . ) , 23 . Okt . Ueberrasch ^nö
schnell gelang es der Ludwigshafener Kriminal -
polizei mit Unterstützung eines Mannheimer
Fahndungsbeamten , gestern nachmittag gegen

2 Uhr — wie schon gemeldet — die Mörder öes
Schuhmachermeisters Dietrich zu verhaften .
Dienstag abend meldete sich der Elektriker
K nobel aus Mannheim , und gab an , daß er
einen gewissen Kurt (dem Vornamen nach )
kannte , der damals geäußert habe :

„Der Dietrich hat viel Gdd , dem nehme ich
das noch einmal ab ."

Knobel konnte der Polizei das Hans noch an -
geben , in dem dieser Kurt gewohnt hatte . Bei
der Logiswirtin wurde festgestellt, daß es sich
um einen gewissen Kurt Adam handelte .
Weiter wurde ermittelt , daß Adam auf einem
Schiff im Hafen arbeitet . Dort wurde dieser
auch angetroffen , und da er sich bei dem Ver -
hör in Widersprüche verwickelte , verhaftet . Er
wohnte vei seiner Mutter in der Kirchenstraße .
t»ort wurde öer b l n t b e s p r i tz t e Anzug des
Kurt Adam gefunden . Auch sein Bruder Heinz
wurde wegen Mordverdachts sestgeuom-
men .

Aus der Kriminalpolizei leugneten zunächst
beide , doch bequemte sich der ISjährige Heinz
zu einem Teilgeständuis . Heinz Adam gab
schließlich an , daß der Mord am Samstag abend
gegen 8 Uhr ausgeführt worden sei . Er und
fein Bruder Kurt sind nach Ludwigshasen ge -
gangen , um sich mit Dietrich zu treffen . Sie
gingen in die W e r k st a t t Dietrichs , spra -
che » einige Worte mit ihm . und Kurt lockt «
i h n dann unter dem Borwand , er möchte daS
Bild eines Mädels sehen, in d4b Hintere Ztm -
mer , wo sich Dietrich an einem Schrank zu
schaffen machte. Dabei

schlug Kurt Adam aus den Ahnungslos «»
ein .

Heinz Adam war bei dieser Gelegenheit in der
Werkstatt , kam aber ans den Schlag hin in die
Schlafstnbe , wo ihn sein Bruder a u s s o r -
d e r t e , dem Dietrich mit einem Schustermesser
die Kehle durchzuschneiden . Heinz
weigerte sich und ging in die Werkst itt zurück,
während sich sein Bruder noch n>it dem Dietrich
zu schaffen machte.

Der Obduktionsbefund bestätigt die An -
gaben des Heinz Adam . Der Bruder kam
dann in die Werkstatt zurück, wusch sich flüchtig

die Hände , nahm Messer und Schlüssel an sich,
und sie verließen die Wohnung , nachdem sie d : e
Tlir des Schlafzimmers abgeschlossen hatten .
Sodann fuhren sie mit einer Taxe nach Mann -
heim zurück. Sie gingen dann zu Fuß nach der
Hasenstraße , wo sich Kurt

die Häude nochmals im Rhein wusch uud
Schlüssel und Messer im Strom versenkte.

Dann gings in eine Wirtschaft , wo sie einen ge-
wissen Weinbrecht trafen , der bei seiner Ver -
nehmung angab , Blutspritzer gesehen zu haben .
Heinz trennte sich von den beiden und ging nach
Hanse , während die beiden noch mehrere Wirr -
schasten aufsuchten . Kurt Adam hat sich bisher
nur zu einem kleinen Teilgeständnis herbei -
gelassen.

Volles Geständnis .
bld Ludwigs Hafen , 28. Okt . Der Haupt-

täter des an Dietrich begangenen Mordes , Kurt
Adam hat nunmehr gleichfalls die Tat einge -
standen . Er b e st L t i g t e dabei im wesentlichen
die Angaben seines Bruders . Beide
wurden dem Uutersnchnngsrichter vorgeführt .

Ein Aalkutier
im fthem gesunken .

Ein Todesopfer der Bemannung .
er . Leimersheim ( Pfalz ) , 23 . Okt . Ein auf

badifcher Rhein seite unterhalb des Hoch-
stetter Altrheines dem Aalfang dienender Fisch-
kutter ist nach Bruch eines Verbindungsstückes
( sogenanntes Kuhmaul ) während des nächt -
lichen Fanges abgetrieben . Das Fahr -
zeug trieb quer vor einen Stinnes -Dampser
und zerbar st. Ein Manu der Besatzung , ein
Holländer Fischer , sand bei dem llnsall
den Tod . Der Kutter gehörte einem Fischerei -
Pächter in Rnßheim .

Das Unglück zeigt , daß die seit einigen Iah -
ren aus badischem und pfälzischem Rheinuser
immer mehr betriebene Knitcrfischerei viel ge-
fährlicher ist als am Niederrhein . Die harte
Strömung des Lberrheins stellt an Mann und
Material ganz andere Forderungen . Nur ge-
schulte Schiffer sollte» als Bemannung ge-
nommeii und nur bestes Material an Draht -
strängen , und Tauwerk verwendet werden .

Großfeuer im Bauland .
bereits das Anwesen des Landwirts Sebastian
Graf ergriffen und Wohnhaus un »
Scheune in ganz kurzer Zeit in Asche gelegt-
Der Brand dehnte sich immer weiter aus , aus
die Anwesen der Landwirte Neiling und
Heer , so daß man sich genötigt sah, die Feuer-
wehren der nmliegenden Ortschaft ?« uud die
Motorspritze von Tanberbischofsheim herbeiz»-
rufe».

Räch zweistündiger angestrengter Arbeit konnte
der Brand lokalisiert werden Ein 8 6 j L h r i -
ger Greis konnte nur mit Mühe aus de»
Flammen gerettet werden . Der Gesamt-
schaden wird ans zirka 66666 bis 7 0 0 0 0
Mark geschätzt. Seit 1864 war es der größte
Brand im Orte.

Zu dem Brand in Lörrach.
dz Lörrach , 23 . Okt . Zu dem gestrigen Feuer

in dem Möbellager Loeb ist noch zu mel-
den , daß die Brandursache in der Unvorsichtig '
keit eines 21 Jahre alten Schreiners zu suche»
ist , der mit einem Leimhafen Feuer machte, ob-
wohl Packpapier und Holzwolle in der Nähe lag.
Durch einen herausfallenden Funken entzündete
sich dieses . Der Schreiner wurde wegen fahr '
lässiger Brandstiftung festgenommen .

Leichter Schneefall .
dz . Feldberg (Schwarzwald ) , 28 . Okt . Ter

Temperatnrrückgana führte am gestria « n Tage
zum zweitenmal in dieser Jahreszeit zu Schnee'
fall - Schon in der vorhergebenden Nacht f >̂

Schnee , so daß am gestrigen Vormittag eine
leichte, allerdings noch nicht geschlossen « Schnee-
decke von drei Zentimetern die freien Höhe»
überzog . Infolge des den ganzen Tag übel
und in der letzten Nacht fallenden Schnees -
nahm sie um zwei Zentimeter zu . Ob aller -
diugs dieser Schnee die Grundlage für den dies-
jährigen Winterschnee geben wird , ist zweifel-
Haft , da mit milderen Temperaturen gerechnet
werden muß .

Herbstberichte aus Mittelbaden .
Der diesjährige Ertrag der Reben in den vet '

schiedenen Murgtal orten ist durchweg seh ?
gut . Das Mostgewicht wurde mit 55, 60 und
auch mit 72 und 73 nach Oechsle gemessen. Edler
Saft wächst an den Hängen von Eberstein . Del
Traminer , das Eberblut gedeihen in bester Ziid-
läge .

Das Herbsten hat in der Gemarkung Walo -
u l m sein Ende gesnnden . Quantität ,
Qualität waren befriedigend und wurden dor«
86 bis 83 Grad nach Oechsle gemessen .

= Muggensturm ( bei Rastatt) , 22 . Okt . Wie
man hört ist es gelungen , einen geeigneten Be»
wirtschaster für den Komplex der M u g g e n '
st u r m e r Pflanzungen auf dem eye'

maligen Fliegergelände zu gewinnen . Dann
ist erfreulicherweise der weiteren Verwahr
losuug des Betriebes ein Ziel gesetzt und den
interessierten Landwirten der Umgebung , IWrj
deren weiblichen Angehörigen , die Möglichke'
zu einem Nebenverdienst gegeben . Die Last de
Unterstützung für Arbeitslose wird hierdurch
ebenfalls verringert .

r. Forchbeim ( b . Karlsruhe ) . 23. Okt . Die
historische Martinikirchweth wird in dt
fem Jahr wegen der Gemeindewahlen auf oc
26. Oktober verlegt und wird daher kommenoe
Sonntag in der üblichen Weise abgehallen .

mu n Um schnell zu räumen , habe ich mein QI9 ■Ausverkauf i un Fr# « -» >
« Ä « ff W I Auf alle anderen Herren - Artikel 10 ° /# Rabatt wegen Umzug ! SöÄfii a I H

"
jp f IlUSUili U » « ■

wegen Aufgabe dea Artikels SSÄBä £ ftÄHB > Einmalige günstige Einkaufs - Qelagenheit ! Ab t . November Ka . serstr . 113
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher

Rundfunksorgen.
-Tie steht es mit ven hesigen

Ueberlragungen ?
V. V. Mit Beginn der Wintersaison und der

Ammehr stark anschwellenden Reihe kultureller
Veranstaltungen auf den verschiedensten Gebie -

regt sich in den Kreisen der Karlsruher
Bevölkerung auch wieder einmal ein Sorgen -
Jwö , das schon des öfteren Gegenstand berech-'wer Klagen war : die Karlsruher Rundfunk -
Übertragung durch den Stuttgarter Sender .

Immer und immer wieder laufen bei den
Maßgebenden Stelleu Beschwerden ein , in
, incn die unbegreiflich stiefmütterliche BeHand -
!u« g Karlsruhes und Badens überhaupt im
^ iidfunk- Programm getadelt und eine häufigere
Berücksichtigung gefördert wird . Kaum vor
°wem Jahre machte bekanntlich dieses Thema
?!?it energischer Front die Runde durch die
spalten der hiesigen Tagespresse , mit dem pro -" ematischen Erfolge , daß von Seiten des Süd -
wnks Stuttgart durch die Vermittlung der
Karlsruher Rundfuukbesprechungsstelle alles
schöne und Gute versprochen — aber wenig ge -
galten wurde . Da war die Rede von Regie -
uhungen , die allmonatlich in Stuttgart abge¬
halten und iu denen bei der Programmaufstel -
ltt «g die Wünsche und Forderungen einer
wohlwollenden Prüfung unterzogen würden , da
wurde in Aussicht gestellt, daß für Karlsruhe
Und das Land Baden das Bestmögliche getan
werde , da hieß es , daß den Karlsruher Kunst -
Utitutcn , insbesondere dem Badischen Landes -
fester , der Technischen Hochschule , der Musik -
Hochschule, der Landeskuustschule in gewissen
Abstanden periodisch Gelegenheit zur Ueber -
^agung geboten werde , sosern es sich „m^ vitzenleistungeu handle u . f. f. Doch das Er¬
gebnis dieser Versprechungen erscheint gleich
Mll . Karlsruhe hat kulturell so viel zu bieten ,

es sich sogar mit gutem Recht einen eigenen« ender leisten könnte , und wenn auch aus wirt -
ichastlichen und technischen Gründen der Hanpt -
Mdestelle selbst die Bestreitung des größten
Teiles des Programms zugestanden werden
°Uuß , so ist doch die minimale und äußerst sel -
,
e» e Heranziehung von Karlsruher Darbte -

!» >lgen , wie es augenblicklich gehandhabt wird ,
keiner Weise gerechtfertigt .

Um in diesen unmöglichen und unentschuld -
° aren Verhältnissen nunmehr endgültig eine
Mtive Aenderung herbeizuführen , hat sich der
hiesige Verkehrsverein auf neuerliche Beschwer-

interessierter Kreise unserer Einwohner -
"Haft hin an die zuständigen Stellen gewandt ,
Md es wäre dringend zu wünschen, daß alle
Rundfunkteilnehmer , insbesondere auch die
^ieichspost, in der Angelegenheit ebenfalls mit
wüßtem Nachdruck vorstellig würden .

Nahezu 300 000 stellenlose
Angestellte !

Die besondere Ungunst des kaufmännischen
Stellenmarktes .

. . Gpd . Die Presse -Abteilung des G .D . A . be-
lichtet :

gegenwärtig sind im Reichsgebiet 270 000 Hit*
stellte als stellenlos gemeldet . Ihre Zahl hat
" der gleichen Zeit d . I . um 10 Prozent zu¬

kommen , als die allgemeine Arbeitslosenzif -
^ mindestens um 25 Prozent gesunken ist.
^

'erin zeigt sich die Sonderlage des Arbeits -
Erkies der Angestellten , der nicht nur der Ent -
^

'cklung der allgemeinen Konjunktur unter -
Jflt , sondern auch mit starken Aenderungen
$ Wirtschaftsprozesses — Konzernierung ,
^ arktaufteilung , Vereinfachung der Betriebs -
Lkwaltung — zusammenhängt . Außer den
^

" U00 amtlich erfaßten Stellenlosen müssen
Ältere 20 000 gerechnet werden , die sich nicht
i ' arbeitslos gemeldet haben . Unterstützt wer -

von der Arbeitslosenversicherung rund
» ° 000 stellenlose Angestellte . Die Zahl der
^ gesteuerten , die den Unterstützungsanspruch

schöpft haben , muß also auf über 100 000 ge -
Ca vt werden . Die Zahl der Ansgesteuerten ist' einem Beruf so groß wie bei den Angestell -
je Sie erklärt sich aus der langen Dauer der

deitslosigkeit der Angestellten , die nach mehr
itiit,

^ jähriger Arbeitslosigkeit keine Unter -
^ dung von der ReichSanstalt mehr erhalten .

Dauerarbeitslosigkeit ist gerade für den
^ » eiismarkt der Angestellten kennzeichnend ,
i. 5 ihre Arbeitslosigkeit besondere Ursachen hat .

.?ehen auch dem Angestellten für das Wieder -
,! l>> '
!Öfcfinden einer Stellung besondere Schmie-

Seiten gegenüber , die viel größer sind als
^ rhalb der Arbeiterschaft mit kurzfristigen
^ .°cits - und Kündigungsterminen . Die aus -
^

'
.e » erten Arbeitslosen werden von der ge-

südlichen Wohlfahrtspflege unterhalte », deren
Haftung bei der ? ! ot dcr Gemeinden gegen-
L .ß besonders fühlbar geworden ist . Der
^. ^ s<he Städletag hat bereits die unbeschränkte
>»j?

" hnung der zu vier Fünftel aus Reichs -
*1» bezahlten Krisenfürsorge gefordert , was
^ Entlastung des Wohlfahrtsetats der Ge-
is, ^den bedeuten würde . Für die Angestellten

® arbeitsmarktpolitisch sehr wichtig, sie durck)

die Krisenfürsorge in der Arbeitsmarktorgani -
sation dcr Reichsanstalt zu erhalten . Dies ist
umso notwendiger , als es innerhalb dcr stellen-
losen Angestellten mindestens ebenioviele
jüngere Stellenlose bis zu 25 Jahren gibt wie
ältere Stellenlose über 40. Gerade die Wieder -

eingliederung der jüngeren Stellenlosen in die
Wirtschast gehört neben dem Problem der älte -
ren Stellenlosen zu den Ausgaben , die sich die
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
A .-G . in Verbindung mit der Reichsaustult ge-
stellt hat .

Karlsruher Lebensmittelflatistik .
Wieviel Vrot und Fletsch verbrauchen die Karlsruher ?

In der Volksernährung spielt die Versorgung
der Bevölkerung mit Back - uud Fleischwaren
eine wichtige Rolle . „Wer Wurst , Brot und
Schinken hat , der wird noch alle Tage satt "

, sagt
ein altes Sprichwort mit vollem Recht. Wie-
viel Brot und wieviel Fleisch wir essen , ist eine
Frage , deren Beantwortung den Volkswirt -
schaftler wie den Kommunalpolitiker sehr stark
interessiert . Eine zuverlässige Errechnung des
Brot - und Fleischverbrauchs ist , zum mindesten
für kleinere Verwaltungsbezirke , nicht möglich.
Wohl aber bieten die Kenntnisse dcr Umsätze
der Bäckereien und Fleischereien wichtige Maß -
stäbe, wesentliche Grundlagen zur Erkenntnis
des Brot - und Fleischverbrauchs der deutschen
Bevölkerung .

Die Umsätze der Bäckereien Karlsruhes
betragen pro Karlsruher 55 Rrn .

In Karlsruhe gibt es 228 Bäckereien , die zur
Umsatzsteuer veranlagt sind . Ihr Jahresumsatz
belief sich im Erhebungsjahr auf 8,1 Millionen
Reichsmark und die Umsatzsteuer aus 60 000 Rm .
Darunter waren 148 Betriebe mit einem Um-
satz, der 20 000 Rm . überstieg und insgesamt
7 Millionen Rm . erreichte .

Auf 10000 Karlsruher entfallen 16 zur Um-
satzsteuer veranlagte Betriebe . Der Umsatz der
Bäckereien in Karlsruhe beträgt im Durchschnitt
35 218 Rm . Dcr Umsatz der Karlsruher Bäcke-
reien pro Kops der Bevölkerung beträgt 55 Rm .

Die Umsätze der Karlsruher Fleischereien
betragen pro Kopf 94 Rm.

138 Fleischereien werden in Karlsruhe zur
Umsatzsteuer herangezogen . Ihr Umsatz beläuft
sich auf 13,7 Millionen Rm . und die Umsatz-
stener aus 101 000 Rm . III Fleischereien haben
einen Jahresumsatz , der 20 000 Rm . übersteigt ,und insgesamt 13,4 Millionen Rm . erreicht . Auf
10 000 Karlsruher entfallen S zur Umsatzsteuer
herangezogene Fleischereien . Der Umsatz der
Fleischereien beträgt durchschnittlich 99 435 Rm.
Aus den Kopf der Bevölkerung umgerechnet ,
beträgt der Umsatz 94 Rm .

Jeder Karlsruher kaust also in de» Umsatz-
steuerpflichtigen Bäckereien für 55 Rm . Back-
»nd i» den umsatzstcuerpslichtigen Fleische¬

rei«» für 94 Rm . Fleischwaren.

Auftakt der Saison.
Das Wohltätigkeitsfest des Äadlfchen

Frauenvereins vom Rolen Kreuz .
In der heutigen schweren Zeit ist es ein ganz

besonders dringliches Gebot dcr Stunde , daß
alle , die noch helfen können , ihr Scherflein dazu
beitragen , die Not anderer lindern zu helfen,'
Wohltätigkeit ist gerade heute eine der schönsten
und dringendsten Aufgaben . Der Badische
Frauen verein vom Roten Kreuz war
sich dessen bewußt , als er am Mittwoch in oen
Räumen der „Eintracht " sein Wohltätig -
k e i t s s e st veranstaltete , Dcr Nachmittag war
den Kleinen vorbehalten : Ein wunderschöner
Film , die Nordlandfahrt des Dampfers „Reso-
lute "

, ließ sie eine herrliche Reise zu den Seen
und Fjorden des fernen Norwegens machen, Eis
und Schnee und die Wunder ferner Städte ent -
zückten das Auge . Aber dann gab es auch noch
wirklich tanzende ,^ >olzpuppen " lWaltraut G o k-
k e l , Hilde Geiser und Doris H a u g aus der
Tanzschule Mertens -Leger tanzten reizend , Frl .
Münch begleitete am Klavierj , ein Rotkäppchen-
Film und ein lustiger Kaspcrlesilm reihien sich
an ; nicht zu vergessen die vielen herrlichen
Kuchen und Törtchen und all das viele andere ,
das dieses Kinderfest verschönen half .

Am Abend hatten sich die großen Gäste ein -
gesunden , zu einem Konzert mit anschließendem
Ball , und man wird diesen Wohltätigkeitsball
zweifellos als einen wohlgeluugeuen Auftakt der
Saison bezeichnen können . Dafür sorgte schon
die Prominenz der Gäste : man sah den Staats -
Präsidenten Dr . Schmitt mit Gattin , Innen -
minister Wittcmann , Oberregierungsrat
Asal , Oberst Blankenborn und Oberst¬
leutnant D c m o l l von dcr Polizei , Vertreter
von Kunst und Wissenschaft u . a . in . , und unter
der Aegtde der liebenswürdigen Präsidenten
des Vereins , Frau Oberst Blankenborn , ent -
wickelte sich rasch ein fröhliches Leben und Trci -
ben. Kunstmaler Oertel war ein witziger Än -
sager , Ellen Winter , Wilhelm N e n t w t g
und Alfons K l o e b l e vom Badischen Landes -
theater boten zusammen mit einem Gast aus
Leipzig , Walter E i s e n l o h r , einem aebürtigeu
Karlsruher , ein abwechslungsreiches Programm :
herrliche Lieder von Hugo Wolf lEllcn Winter )
leiteten den Abend ein , Arien von Verdi und
Mozart sEiscnlohr ) schlössen sich an . Klocb >e
rezitierte Lilieneron und Wildgans , dann kam

Der hier dargestellte Gesamtumsatz umfaßt
den steuerpflichtigen Umsatz einschließlich des
Eigenverbrauchs und des steuerfreien Umsatzes ,
soweit er zur Kenntnis der Finanzämter ge-
kommen ist . Die Zahlen der Statistik dürften
den tatsächlichen Gesamtumsatz der in Betracht
kommenden Wirtschaftszweige annähernd voll-
ständig wiedergeben . Lediglich eine Anzahl
Zwergbetriebe , für die wegen der Geringfügig -
keit des Umsatzes von einer Steuerfassung ab-
gesehen wordcu ist . dürften nicht mitersaht wor -
den sein . Unter Bäckereien und Fleischereien
sind diejenigen Gewerbebetriebe verstanden
worden , deren Inhaber sich im Hauptberuf als
Bäcker und Fleischer bezeichnen. Die beispiels -
weise von den Großnnternchmungeu deö Gast -
uud SchankwirtschastSgewerbes getätigte » Um-
sätzc in Back - und Fleischwaren sind dagegen
in den Zahlen nicht enthalten . Die Umsätze
der Feinkostgeschäfte in Back - und Fleischwarcn
sind dagegen bei den Betrieben des Lebens -
mittelhandels zur Anschreibuug gekommen .
Fast der gesamte erfaßte Umsatz unterliegt dcr
Besteuerung . Errechnet man aus Grund der
festgesetzten Umsatzsteuer mit Hilfe des Steuer -
satzes den steuerpflichtigen Umsatz und snbtra -
hiert diesen vom Gesamtumsatz , so ergibt sich
für die Bäckereien ein unbestenerter Umsatz von
rund 94 Mill . Rm . = 4 v . H., für die Fleische-
reien von rund 72 Mill . Rm . = rund 1,7 v . H.
des Gesamtumsatzes . Gegenüber 1925 hat sich
der steuerpflichtige Umsatz der Bäckereien um
21,35 v . H . gesteigert , der der Fleischereien um
27,23 v . H.

Auf 10 000 der Bevölkerung ergibt sich im
R e i ch s d u r ch s ch u i t t die Zahl von 16 Be -
trieben der Bäckeveien und 14 Betrieben der
Fleischereien . Gewisse Rückschlüsse auf die Höhedes Verbrauchs an Back - und Fleischwaren
läßt eine Umrechnung des Umsatzes auf den
Kopf der Bevölkerung zu. Jedoch gilt das vor -
nehmlich für den Verbrauch der städtischen Be -
völkerung , da die Landbevölkerung ihren Be -
darf an Lebensmitteln größtenteils auf dem
Wege der Selbstversorgung deckt , nicht aber anfdem des Kaufes bei Bäckern und Fleischern .

G. W .

Nentwig mit einer Arie aus Tosca und ver -
einte sich mit Ellen Winter zu einem prachtvollen
Duett aus Aid« . Kloeble leitete über zu heile-
ren Borträgen , Eisenlohr gab noch Lieder von
Richard Strauß zum besten und alle Künstler ,
Frau v . T e u f e l nicht zu vergessen , die am Flit -
gel ausgezeichnet begleitete , enteten starken «' ' " hl-
verdienten Beifall und Blumen .

Und dann kam die Jugend zu ihrem Recht
bei den munteren Weisen des Fox und Quick-
step , aber auch stilreine Walzer ivaren zu sehen,wie sie eben nur die nicht mehr ganz junge Iu -
gend tanzen kann . Die hübschen jungen Ber -
käuserinnen mit Losteller und Krabbelsack
gingen eifrig umher , auch die mannigfachen Büf¬
fets und Verkanssstände wurden eifrig in An-
svrnch genommen , und so dürste das schöne Fest
sicher auch seinen guten Zweck voll uud ganzerfüllt haben ,

H Ifsbund der Elsaß -Loihringer .
In der Gefchäftsversammluug der Orts¬

gruppe Karlsruhe des Hilfsbundcs für dtc
Elsaß -Lothringer im Reich erstatteten die Dele -
gierten Bericht über den Bundestag in Koblenz ,Herr Oberle über deren Verlauf und die iozia -len und wirtschaftlichen Fragen , Herr Stenf -
mehl über die Entsckädignugsfrage . Der Bun -
destag hat wieder sein altes Programm strikte
aufrechterhalten , d . h . Forderung von 2 .8 Mil -
liarden — bei 10 Milliarden anerkanntem^ chadeusbetrag — , eine Forderung , die auchvom Reichstag und Regierung als mäßig un»
berechtigt anerkannt , aber in der sogen. Schluu -
entschädignng nur mit 1,8 Milliarden erfülltwerden konnte angesichts der finanziellen Wirt -
schaftslage ->es Reiche ? . Auf diese Wirtschafte -
läge — wie früher — Rücksicht nehmend hat der
Bundestag sich ans den Standpunkt gestellt , da«die unbedingt zn verlangende allgemeine Ivel -tere Entschädigung zeitlich der Zahlungsfähig -kcit des Reiches angevaßt erfolgen könne daßaber das „Sofortprogramm " für die Klein -
geschädigten , Existenzberaubten , Alten n . Kran -
ken alsbald erledigt werden müsse .Inzwischen sind von dcr Arbeitsgemeinschaftder Verbände der Kriegs - und Vcrdrängungs -
geschädigten dem Reichskanzler dem Reichs -
finanzministerium nnd dem ReichstagSpräsideu -ten neue Anträge unterbreitet worden mit dem
Ziel , die Entschädigungsfrage neu aufzurollenund im Sinne einer gerechten auch für die Ge-
schädigten selbst tragbaren Regelung endlich zueinem wirklichen Abschluß zu bringen .

Ein raffinierter
Schwindler .

Zahlreiche Karlsruher
um Taufende geschädigt .

Ein raffinierter Schwindler , der
unter dem falschen Namen Dr . R a b e n st e , »
als Geschäftsführer eines von ihm ins
Leben gerufenen Vereins für gerftige
Kultur „Psych e" tätig war . ist dieser Tage
von der Kriminalpolizei entlarvt worden.

Dr . Ravenstein , der mit dem richtigen Namen
Wittmann heißt , hat zahlreiche Karls¬
ruher , besonders ältere Damen um Tau -
sende von Mark geschädigt , indem er
beim Stellen von Horoskopen erklärte , ihr
Horoskop stände sür die nächste Zeit so hervor -
ragend , daß sie sehr reich werden könnten . Sie
sollten sich rasch Geld beschaffen und damit
spekulieren . Wenn sie nicht selbst wüßten , wie
man spekuliere , so sei er gerne bereit , die Spe -
kulation sür sie zu erledigen . Aus diese Weise
kamen dem Schwindler mehr als 2 0000
Mark in die Hände , nach anderer Schätzung
sollten es mindestens 50 000 RM - sein . Als
schließlich eines der „gerupsteu " Mitglieder ,
das sich das Geld aus Bekanntenkreisen geliehen
hatte , um es dem Geschästsiührcr der „Psyche"
zum Spekulieren zu übergeben , länaere Zeit
nichts von dem in Aussicht gestellten Gewinn
hörte , schöpfte dasselbe Verdacht . Die nur
mehrere tankend Reichsmark Geschädiatr machte
Bekannten davon Mitteilung , die wiederum die
Staatsanwaltschaft verständiaten . Wittmann
hatte aber mit dem erschwindelten Geld die
Flucht ergriffen . Er hatte eine Fahrkarte
2 . Klasse nach Ossenburg gelöst und war in
Appenweier nach Kehl umgestieaeu . so daß er
wohl den Weg über Straßburg nach F r a n k-
reich gewonnen hat . Dcr Betrüaer hat die-
selben Schwindeleien in feiner Gcburtsstadt
Halle und später in Kiel durchgeführt .

Güdstadt ohne Licht.
In der Nacht zum Donnerstag bemerkte « ine

Polizeistreife , wie aus der Ecke Augarten - und
Rüvvurrer Straße stehenden Plakatsäule eine
10 Meter hohe Stichflamme herausschlug . Gleich»
zeitig erlosch die elektrische Beleuchtung in der
Rüppurrer - und Ettlinger Straße . Das Elckir '-
zitätsamt wurde benachrichtigt , und um MIO Uhr
früh war die Störung wieder behoben,

Grober Unfug .
Wegen groben Unfugs gelangen ein verheirate -

ter Diplomingenieur und ein Student zur A .r-
zeige , weil sie von dem öffentlichen Fernsprecher
ain Karlstor aus das Fernsprechamt und die
Polizeiivache am Karlstor fortgesetzt belästigten
und in den Telephonhörer hineinspuckten.

Ein Disziplinarverfahren
gegen einen NGA - Lehrer .

Vorgestern stand vor dem Disziplinargerichts »
Hof in Karlsruhe die Klag« des Kultus - uu»
Unterrichtsministeriums gegen den Gewerbe¬
lehrer Erwin Schmidt zur Verhandlung .
Gegen Schmidt war seinerzeit das Disziplinar -
verfahren beantragt worden , weil er sich als
Vorsitzender der NSDAP , in Pforzheim betätigt
hat . Nach längerer Verhandlung fällte das Ge-
richt ein Urteil dahingehend , daß Schmidt in fetn
Amt wieder eingesetzt wird , jedoch einen
Verweis erhält : außerdem wird er zu 100 Rm .
Geldstrafe uud zur Tragung der wahrscheinlich
nicht geringen Kosten verurteilt .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch abend wurde ein älterer Priva -

tier von hier , als er die Stephanienstraße über -
queren wollte , von einem leichtsinnig radfahren -
den Schüler umgeworfen . Dabei schlug er mit
dem Kops auf den Bordstein aus und zog sich eine
erhebliche Verletzung zu. Die Polizei mußte
ihn nach seiner Wohnung verbringen . — Bei
den übrigen Verkehrsunfällen , die sich im Laufe
des Mittwoch ereigneten , gab es drei Leichtvcr-
letzte.

Unfall . Auf dem Werderplatz erhielt ein ver-
heirateter Mann von dem Pscrd eines Händlers
einen Tritt auf den Hinterkopf und wurde er-
heblich verletzt .

Diebstähle . Aus dem offenen Garderoberaum
eines Verlags in der Steinstraße wurde ein
Herrenmantel im Wert von 60 Jl von unbekann¬
tem Täter gestohlen . — Eine Putzfrau wurde
eines Bettwäschediebstahls in Höhe von 15 M
überführt und festgenommen . Sic hatte die Bett -
Wäsche bereits weiterverkauft . — Am Mittwoch
wurden der Polizei zwei Fahrraddiebstähle an¬
gezeigt . Zwei »vermutlich ) gestohlene Fahrräder
wurden herrenlos aufgefunden .

KarmelitergeistAHOIsch merzlindernd
und belebend bei Rheuma , gzchla «.

^ Kopf ». Nerven « und ErkältunaS -7 Meliss.-, SMuSk.. ,l Nel!.. .vZ,tr .. , ^6 Html- und Lavendel-Oel. 18,14 «cymerzen . Ermubung u. (Strapazen .
Menchol, 400 Was,.. 600 Spirit . — - In Apothekenund Drogerien. —

Ihre Kinder gedeihen prächtig . . .
wenn Sie ihnen Milch mit Kaffee Hag geben !
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Gchüler- Auslandsfatirten
und ^ahrgeidermäßigung

Preisermätzigung bei Schulfahrten ins Aus -
laut » will öte Reichsbahn gewähren , und zwar
50 v . H . , wenn mindestens neun Schüler unter
Aufsicht von Lehrern reisen und wenn öie frahrt
belehrenden unö wissenschaftlichen Zwecken
dient . Die Ucberprüfuna des Reise «weckes wird
in Zweifelsfällen künftig mit Hilfe der Deut -
schen Pädagogischen Auslandsstelle (Berlin W .
57 , Kurfürstenstraße ISS ) erfolgen . Es ist auch
aus anderen Gründen das beste , wenn iede
Schülertruppe , die eine Auslandsreise vorhat ,
sich mit jener amtlichen Zentralstelle rechtzeitig

in Verbindung setzt.

Ausschlußfrist für den Antrag
auf Smiraauna der Aufwertung

ins Grundbuch.
Die Gläubiger solcher Hnrotbeken , Grund -

schulden . Rentenschulden und Reallasten , die
nach dem Aufwertungsgesetz aufgewertet sind ,
für welche die Eintragung der Aufwertung ins
Grundbuch aber noch nickt beantragt ist lz . B .
von noch eingetragenen Papiermarkrech ^en : ge -
löschten , infolge Vorbehalts oder Rückwirkung
aufgewerteten Rechten ) , müssen den Antrag auf
Eintragung der Aufwertung des Rechts rpi-ite -
stens bis zum Ablauf des 31 . März 1931 bei dem
zuständigen Grundbuchamt stellen . Wird der
Antrag nicht rechtzeitig gestellt , so erlischt &<- 3
aufgewertete Recht am Grundstück, ' soweit es
« och im Grundbuch eingetragen ist , wirb es von
Amts wegen gelöscht .

Mitteilungen des Bad tandestbeaters

In der heute abend stattfindenden Aufführung
von Halevys großer Oper „Die Jüdin " singt
Kammersänger Willy Zilken aus Leipzig den
Eleazar anstellen des erkrankten Theo Strack .

Für Siegfried Wagner , den kürzlich ver -
storbenen Meifter -Sohn . wird am Sonntag , den
2 . November , im Landestheater eine Gedenk -
seier veranstaltet werden , die die Generaldirek -
tion gemeinsam mit dem Bavrenther Bund der
deutschen Jugend macht . Dessen Vorsitzender ,
Christian Lorenz , wird die Gedenkrede halten .
Es werden Musikstücke dargeboten aus Werken
des verstorbenen Komponisten und solcke seines
großen Vaters . Nicht nur durck diesen bestehen
besondere Beziehungen zu Karlsruhe , auch
Siegfried Wagner selbst war dnrch starke Bande
an unsere Stadt gebunden , in der er in remer
Jugend Architektur studiert hatte und in der
einige seiner Opern ihre vielbeachtete Urauf -
führung erlebt haben -

Stiftungsfest -Konzert der Typographia
Eine Uthmann - und Seidel -Feier veranstaltet

die «T y p o g r a p h i a" am kommenden Sams¬
tag . 2 6. Oktober , anläßlich ihres öS. Stif -
tungsfestes . Uthmann , der VolkSfänaer und
Liebling der Arbeitergefangvereine . ist in die -
fem Jahre 10 Jahre tot , aber der Geist seiner
Lieder ist nur noch lebendiger geworden . Seine
künstlerische Qualität war viel umstritten ,
aber selbst seine Kritiker müssen anerkennen ,

m daß dieser mukalische Autodidakt dock künstleri -
m sche Werte hatte , sonst könne er nickt so tief im

Bolksbewußtsein haften bleiben . Das Pro -
gramm der »Typographia " enthält darum fast
nur Uthmannsche Kompositionen , um die Biel -
seitigkeit seiner Arbeit zu beweisen . — Teidel ,
der Volksdichter und Sozialpädagoae , dieser
Stürmer und Dränger für eine bessere Zukunft ,
kommt durch unseren beliebten Dramatiker
vom LandeStheater , Schauspieler Paul Hie r l .
zu Wort . Der Dichter , der in den kommenden
Tagen seinen 80. Geburtstag feiert , ist perföu -
lich anwesend und wird uns das Bekenntnis
eines Achtzigjährigen ablegen . Das Gemein -
schaftsorchester wird die Orchesterchöre be¬

gleiten und durch vorzügliche Orckesterwerke
seine Leistungsfähigkeit bekunden Der lang¬
jährige Chorleiter der „Typogravbia "

. Gesangs -
Pädagoge A . Herbold , hat die Gesamtleitung
und wird beweisen , daß er seinen Chor auf der
altbewährten Linie weitergeführt bat .

Neues vom Hilm.
Badische Lichtspiele .

Alle Zeitungen Deutschlands bringen als besonderes
Ereignis die Mitteilung , daß zurze<t in Berlin die erste
japanische Schaufvielertruvve mit großen Erfolgen
gastiert . Den Javanern geht der Ruf ganz besonders
fähiger Tchausvieler voraus , trotzdem nur wenige
unserer Landsleute bis jetzt Gelegenheit hatten , sie
Wielen zu sehen . Der Japaner svielt eigentlich über -
Hanoi nicht, da er von Natur aus schaulvielert und
daher kommt es auch , daß sein Theaterschau ŝpiel auf
einer ganz besonderen Höhe steht. Es wäre dazu noch
vieles zu sagen , aber der bemessene Raum läßt es nicht
zu . sich an dieser Stelle weiter auszulassen Der
Schreiber dieser Zeilen kennt die Javaner aus eigener
Anschauung durch einige Jahre und kann daher den
Besuch des jetzt in den Badischcn Lichtspielen laufenden
Ulms „Die Flucht nach Bedo " aufs Angelegentlichste
empfehlen . Karlsruhe bat jetzt eine Gelegenheit , sich
von der großen japanischen Schauspielkunst zu über -
zeugen . Der urdeutsche Beifilm . Löns und seine Heide "
ist eine trefflich« Ergänzung , die sich schon aus den Ge -
gensätzen im Charakter der Film « ergibt . Das Ganze
wir » für jeden Besucher ein Erlebnis sein .

Veranstaltungen .
Klavierabend Ursula Hossmaii « . Auf den heute .

Freitag , abends 8 Uhr , im Kllnstlerhauslaale statt-
findewden Klavierabend der Mannheimer Pianistin
Ursula Hoffmann sei hiermit empfehlend aufmerk -
sam gemacht .

Der evanseltfche Kirchenchor Karlsruhe —MSHlburg
veranstaltet am kommenden Sonntag , abends 8 Uhr ,
in der Karl -Friedrich -Gedächtniskirche eine kirchen-
musikalische Abendandacht Das Programm verspricht
eine wertvolle Feierstunde , so daß der Besuch empfohlen
werden kann .

Kaffee Odeon . Die verstärkte Hauskapelle Franz
Dolezel veranstaltet heute abend wieder einen ihrer
Abende heiterer Musik mit ausgewähltem Programm .
Siehe auch die Anzeig « in dieser Ausgabe .

Standesbuch - Ans,üae
Todesfälle und Beerdiguugszelten . 20. Okt . : Ka¬

rolina Siegel , alt ss Jahre . Ehefrau von Arthur
Siegel . Kaufmann . Beerdigung am 24. Okt . . 15 Uhr . —
23 . Okt . : Karl Kiefer , Ehemann . Zugführer a . D . ,
alt 53 Jahre Beerdigung am 2S . Okt . . 14 Uhr . Anna
Lehn , alt 46 Jahre , Ehefrau von Gustav Lehn . Lv-
komoiivMbrer . Beerdigung am SS. Okt. , I3 .S0 Uhr .
Erich , alt 2 Monate ! 7 Tage , Vater Hermann N e e h ,
Bäckermeister . Beerdigung am 25. Okt ., 13.80 Uhr .

Wetteenachrichiendienff
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das südosteuropäische Tief hat sich mit dem
Nordseeausläuser der Jslanddepression zu einer
quer durch Mitteleuropa reickenden Tiesdruck -
rinne vereinigt . Ein von Spanien bis Nord -
skandinavien reichendes Regengcbiet zieht mit
der von dem Jslandties herangeführten Warm -
lnft von Westen heran . Nach dem Durchzug
des Regengebtetes werden wir morgen im Be -
reiche der Warmluft veränderliches nnd mildes
Wetter haben .

Wettcransstchten für Freitag , 24. Oktober :
Durchzug eines Regengebietes . Dann wechselnd
wolkig mit strichweisen Regenfällen . Mild bei
frischen , in der Höhe stürmischen Südwest -
winden .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsausfichten für Samstag : Nach an -

fänglicher weiterer Beruhigung neue Eiutrü -
buug und Regentätigkeit , mild , nach Südwest
drehende Winde .

© woiKenios. 0 neuer naiD ocoecut , 9 wonwg. # o<roe( iu » rxcgcu
* Schnee abraupen * es NeDei K QfWitter.@ Wir.dSt«ne. O *S«h»

« Ichter Osi £ > «nassioe ' Suflsuflwes» q sturmist &c« «ordwesl
Die ? le '!e (liegen mit dem winde Oie oeiaen Stationen dienenden / ah«
len geben die Temperatur an. Pie Linien tferD»wJw Ort# mit ucJchca
auf tteeresnitfeau umaerf ^toetr « Luftdruck

Rhein -Wafferstände . morgens 6 Uhr .
Basel . «3 Okt. : 115 cm ; 22. Okt. : 118 em.
Waldshut . 28. Okt . : 809 cm : 22. Okt . : 808 cur .
Schusterinsel . 28. Okt. : 182 cm : 22. Okt. : 177 cm.
Kebl . 28 Okt . : 8-11 cm : 22. Okt . : 812 cm . .
Maxau . 23 . Okt . : 601 cm : 22. Okt . : 511 cm, » tnw

12 Uhr : 508 cm . abends 6 Uhr : 501 cm .
Manuheim . 28. Okt . : 428 cm : 22. Okt . : 446 cm.

Geschäftliche Mitteilung.
I « den lebte » Tage « konnte man aus der Presse e^

fahren , datz vom 1. Dezember 1930 an für die Kovie »

ein Preisabbau von 6 Prozent beabsichtigt ist. v * »

Städtische Gas . . Wasser - und Glektrizttätsamt b«M .

der Süddeutsche Gaskoksvertr -ieb als Koksverkauts »

stelle des Städtischen Gas - . Wasser - und Elektrwiüi »-

amtes hat iedt schon für Koks einen Preisabbau
genommen , der noch aröher ist, als der für die Kohl
vorgesehene .

Vagesanzeigee
Nur bei Ausgabe von Anzeige » gratis .

Freitag , de» 24 . Oktober 1930.
Bad . LaudcSthealer : 20—28 Uhr : „Die Süd in ' .
Colosse » « : 20 Uhr : DaS große Attraktions -BartetS «

Programm .
KSustlerbaus -Saal : 20 Mr : Klavier -Abend Urs« "

Hofsmann .
Bad . Lichtlvtcle iKonzerthansl : 20.30 Uhr : Die Sl «« '

nach Aedo.
Glorta -Pataft : Liebesvarade .
Kaffee Odeon : 20"6 Uhr : Abenö heiterer Mullk .
Anthrvolovhische Gesellschaft : 20 .15 Uhr lWaldstr »/ '

Oessentlicher Vortrag Dr . W . I Stein -StU "
gart : „Lehrt die Geschichte uns hoffen ?"

Itadtgarten - Restanran «: Nachmittags -Tanz -Tee .

Die Jüdin . — Oper
Eleazar , der jüdische Juwelenhändler , hat es

gewagt , das Siegessest vor dem Dom zu Kon »
stanz durch Arbeitslärm zu stören . Der Ober -
schultheiß Rugaiero verhängt über ihn und seine
Tochter Recha für diesen lästerlichen Frevel die
Todesstrafe : doch Kardinal Brogni , der Präsi -
dent des Konziliums , begnadigt beide . Er kennt
den Juöen . Einst verbannte er ihn aus Rom .
Ties in der Seele Eleazars nagt die Erinne -
rung an diesen brutalen Gewaltakt . Darum
weist er nun die ihm angetragene Freundschaft
schroff zurück . — Leopold , der Reichsfürst , hat .verkleidet und unter öem Namen Samuel , öas
Herz tier schönen Recha zu betören gewnßt nnö
die Ahnungslose lttöt den Geliebten zum Passah .
fest « in . Bor der zum Einzug Kaiser Sigis¬
munds zusamme .tströmeniien Volksmenge muß
Leopold entfliehen , um nicht erkannt z-u wer -
den . Aus Unbedacht betreten Eleazar und
Recha die Stufen zum Dom nnd wiederum läßt
der fanatische Rugaiero die Kirchenschänder zum
Tode schleppen . Aber zum Staunen des er -
regten Volkes läßt man die Gefangenen aber -
mals frei . Samuel

" gab sich dem Führer der
Leibwache heimlich zu erkennen und zum
zweitenmal sehen sich die Kinder Israels wie
durch ein Wunder gerettet . — Leopold nimmt
im Hause Eleazars als der jüdische Maler Sa -
muel am nächtlichen Passahmahl teil . Recha
beobachtet dabei , wie der Freund das unge -
säuerte Brot unter den Tisch fallen läßt . Plötz -
lich wird in des Kaisers Namen Einlaß ver -
langt und die Gäste ziehen sich eiligst zurück .
Prinzessin Endoxia , des Kaisers Nichte , er -
scheint zu dieser ungewöhnlichen Stunde , um für
den Prinzen Leopold , ihren Verlobten , einen
Schmuck zu kmfen In derselben Nacht gesteht
Leopold der unglücklichen Recha , daß er kein
Jude sei , uno die Arme , im schweren Kampf
zwischen Kindespflicht , Glaubenstreue und Liebe ,
unterliegt dem stärkeren Gebot ihres leiden -
schaftlichen Herzens , mit dem Geliebten zu ent »

von I . Haleoy.
fliehen . Da tritt Eleazar vor das überrascht
Paar — und erhebt den Dolch gegen den chrift*
lichen Entführer feines Kindes , das sich schüt'
zend dazwischenwirft . Und der Jude vermag
seinen Haß zu überniinden . will die Tochter dem
Christen zum Weibe geben . Doch als der
Jüngling dieke Gunst verschmäht , schwört der
tief beleidigte Vater ewige Rache und schleudert
mit furchtbarem Fluch dem Fliehenden die
Waffe nach . — Im Palast soll Prinz Leopold ,
der Sieger über die Hussiten , aus EndoxiaS
Händen feierlich den Schmuck empfangen , den
Eleazar eben überbracht . Da stürzt Recha hin »
zu , entreißt dem schon vor seiner Braut Knien »
den das Geschmeide , zeiht ihn des todeswürdi «
gen Verbrechens , einer Jüdin ewige Treue g«'
lobt zu haben — und der Kardinal verhängt
über die drei den Kirchenbann . Endoxia ringt
dem Judenmädchen im Kerker das Verspreche ^
ab , vor Gericht durch ichouende Aussage Leo'
polds Schicksal zu mildern . Vergebens aWf
sucht der Kardinal den Vater Rechas zu be-
wegen , Christ zu werden und sein Leben
retten . Eleazar will sterben , vorher jedow
furchtbare Rache üben . Einst , als Brogni nock
in Rom in weltlicher Stellung lebte , verschwand
bei einem Brande seines Hauses sein im zarte -
sten Kindesalter stehendes Töchterchen . Eleazar
weiß , daß es noch Irßt — und daß er Recha
durch sein Geständnis retten kann . Doch er
hört das Wntgeschrei der Menge , die seine »
und Rechas Tod fordert , und in übermenf « "
lichem Seelenkampf findet er den Entschluß : die
Tochter muß mit ihm sterben . — Und auch Recha
will nicht als Christin leben , sondern , tre »
ihrem Glauben , das Los des Baters teilen -
Dieser weigert Brogni auch an der Rtchtstätte
Gewißheit über das Schicksal seiner verschwun -
denen Tochter — und erst , als die Jüdin de»
grausen Todessturz getan , kündet er dem
dinal die Wahrheit über sein nun für immer
verlorenes Kind : Recka .

link Rira - flrahl
wie im gioßen Spezial -Scbuhgeschaft
steht Ihneo bei mir

nur In auserlesen . Spezial - Artikeln
znr Verfügung . Aber aaob nur daduioh
haöen Sie die Gewahr , unbedingt das

■r Richtige zu bekommen
Nicht - Fussleidende

findeu normaie bis zu elegantesten ,
aber nur erlesen bequemen Formen

Pussleidende
dagegen et e Auswahl d| p besten
Speziaiartikel .
Die preise sind im VerbältniB zur Ans-
führun « niedrig ^ehalten

■V Versand nach answürta .

RelorinliausNcuberi
Karlsruhe , Karlstr 29a

Damentaschen
in größter /Vaswahl

Bernhard Hüller
OHenbacher Lederwaren

Kaiserstraße 207 , 1 Treppe - Kein Laden
Rpnaratur -n rifCh und blili *

Offenere getreu tNachn. f ische

Tafelbutter
z. Zt. ölt!. ie Ptd. in o ^tkollis
circa ■ ■ <914 ' v. 9Pfd vau » Wunsch Pfundstttcke )

Hafermasftgänse ^ 1 »»
TU Hit . Vollfettkäse ca . u Cfo . . KoM) 9M icPfd

J . ^ nttnek . HeydeUru - ( IWU' niell ^ nd ».

INSEKTIN
vernicklet Statuen ,
motten Fliesen » Iw

Zu da den bei
Sriedrtck Springer .
Markaraienttr M!

Tel. 3263.
Zwel . Gemeinde.

Hanvtsimaaoae
Nrouenstrahe

d . 24 . Okt . :
Sabbaions . 5 .1» U .

Samstag , d . 25 . Okt .:
Morgensottesdteust
9 Uhr .
JugendgotteSdieust
3 Uhr .
Sabbatausg . 6 Ubr .

^ Vo !^engottesdi«»st
AbendgotteSdtenst
S.lb Ubr .

(feliMlu
vermittelt am »werk -
mtisoalten die Heine
Anzeige im ikarls -
ruhet Taablaii ! au >
iendiach Hai sie flck be <
■vrffirt sie hilii auck

^ S5(^ SN 5is nur mit l) r.
Iliompson

' s 5sissnpulvs5 ,
gstzsn 5is der Waschlau¬
ge 1 Pake ! Seifix ru , eben¬
so zum Klarspülen dem
ersten heifjen Spülwasser .
Der Erfolg — frischduften¬
de , blütenweifje Wäsche
— bereitet Ihnen Freude .

Seifix
wird hergestellt in den

Fabriken von Pr . Thompson 's Seifenpulvet
^^ ^! b!? !^ üsseldo ? ??srste ?!er !ndergütenSd ?v^ ^

Unsere Macht:
Großeinkauf
gemeinsam mit über 40 der größten Sp«

j
zialßeschäiie ermöglichen den Vevk aU

erprobt guw Qualitäten zu billigsten Preisenj

Sonder - Angebot
Damensfrflmpfe

Künstl Wascnseide . . Paar 1 . 5 ©
Feinfädige Wolle . . . , Paar 2 . 25
Wolle Seide plattiert . . . Paar 3 . 2

Damen§di2upfhosen
Baumwolle ) Größe 42- 44 . . . . 1 » 5

^mit kansiseidenen I 1,95
Streifen f Größe 46—48 . . . .

Baumwolle 1 Gr8ße 42 . 44 2 . 5g
1:618 "

sendener Decke I Gröüe 46 - 48 2 ? ^

Kindersdilupfhosen
RnnmvA/ollp mil kunsts äirei 'en / I 70oaumwoue je nacü Grölle von v > ' _
Halbwolle far 3_ xu Jahre . . . 2 »^

Gebr.
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Das Rätsel von Alsdorf.
Mutmaßungen über die Llrsache. - Weiterer Bericht eines Geretteten.

°
# Alsdorf . 28. Okt .

^ Die bekümmerte und beklommene
Stimmung in Alsdorf hält auch am dritten
Tag seit dem furchtbaren Grubenunglück an .
Mehr oder weniger erregt unterhält man sich
lmmer noch über die bisher in vollkommenem
Dunkel liegende Ursache der Katastrophe .
Wie die entsetzliche Katastrophe zum Ausbruch
kommen konnte , wird wohl niemals geklärt
werden können , zumal der Sprengstoffverteiler
SU den Toten gehört . Es ist verständlich , daß
unter diesen Umständen in der Bevölkerung
selbst die wirresten Gerüchte herum -
schwirren . So spricht man schon von einen :
verschulden der Bergwerksdirektion . Die Kom -
Muiiisten nutzen die erregte Stimmung der Be¬
völkerung für parteipolitische Zwecke aus . Sie

Aukräninulixsarheiteu über Tage .

| aben bereits Donnerstag nachmittag eine große
Protestkundgebung angekündigt . Aus die em
Grunde sind die Polizeimannschaften in Alsoors
»erstärkt worden , um Ausschreitungen zu ver -
bindern . Noch immer umsäumen hunderte von" euten , die noch keine Nachricht von ihren ver -
hißten Angehörigen erhalten haben , den Ein -
Tang zum Verwaltungsgebäude .

Am Bormittag wurden zum ersten Male die
«» gehörigen der Toten in die Leichenhalle
Sesührt . wo sich herzzerreißende Szenen ab -
hielten . Doch hört man in all dem Elend von
Glücksfällen , so z. B . von dem Bergmann
Kasper Lütthoff , der zwei Kinder hat und in der
Kolonie Busch wohnt , die direkt bei der Un -

glücksstelle liegt . Man hatte ihn in der Grube
gefunden und bewußtlos auf die Bahre gelegt .
Die Sanitäter hielten ihn für tot und brachten
ihn nach oben , wo man ihn auf den Sof zwischen

den , baß man über die zusammengestürzten
Steine in die alte Bahn hineinkriechen konnte .
Das sollte unsere Rettung sein . Hier verließen
uns aber die Kräfte und wir wurden bewußt -
los . Ich war bewußtlos bis abends 9 Uhr .
Dann ging zu allem Ueberfluß noch die Lampe
aus . Ich lag bei vollem Bewußtsein die »anze
Nacht hindurch im Dunkeln . Unendliche Stun -
den , später kam ein Mann , der mir >'chließlich
Hilfe brachte . Nachdem wir noch einige Schmie -
rigkeiten zu überwinden hatten , sah ich endlich

vrudo Anua 11 vor der Katastrophe .

drei bis vier Leichen legte . Als man dann die I
Leichen näher ansah , bemerkte man , daß Lütt -
hoff noch Lebenszeichen von sich gab .

Wohl am meisten von dem schweren Schick -
salsschlag ist die Bergmauns -Siedlung Kellers -
berg II betroffen . Hier ist

fast i« jedem Haus ein Toter oder Verletzter
zn beklage « ,

hier wohnt auch der Bergmann Josef Corr , den
man mit zwei anderen noch lebend aus dem
Schacht herausgeholt hat . In seiner Wohnung
sind alle Verwandten um ihn geschart , um ihm
Glück zu seiner Rettung zu wünschen . Aber
nichts kann ein Lächeln auf seine Lippen zwtn -
gen . Der Bergmann erzählt von oem Unglück :

„Wir fuhren in den Schacht herab und w ^ en
ein Viertel nach sieben Uhr an unserer Arbeits -
stälte angekommen . Nach mir kamen noch viele
andere Bergleute . Die letzten sagten schon , es
sei etwas passiert , aber wir hätten nichts davon
abbekommen . Dann kam der Steiger Boß und
sagte : Wenn die Preßluft wegbleibt , laßt alles
stehen und liegen und macht , daß ihr fort kommt .
Der Steiger wurde später im Hilfsschach : ?ot
aufgefunden . Dann rief uns ein Ma .ui vom
Transport zu , daß wir fortlaufen sollten . Dick
und schwer kamen die Rauchschwaden . Wir
liefen zum Hilfsschacht . Dort steht ein Material -
magazin , durch das man nach Anna I herüber -
gelangen kann . Aber die Tür , die uns die
Rettung hätte bringen können , war schon ver -
schüttet . Alles war voller Qualm und Rauch .
Da sind wir wieder zurückgelaufen . Wiedel
Mann wir waren , weiß ich nicht . Am Hilfs -
schacht lag schon einer , aber niemand kümmerte
sich um ihn . Jeder hatte nur den einen Gedan¬
ken : Fort , fort . Dann kamen wir an eine alte
Bahn , die vor fünf bis sechs fahren ausgehauen
worden war und später wieder zm

'ammen -
gestürzt ist. Es war noch soviel Raum oorhan -

nach 31 Stunden das Licht des Tages
wieder .

"

Der Reichstagsabg . Sollmann hat den
Untersuchungen über die Ursachen

der Grubenkatastrophe beigewohnt . Er hat an
den Beratungen des Unfallausschusses und der

vierstündigen Besahrung der Grube Anna n
sowie an dem Zeugenverhör teilgenommen und
mit sämtlichen Behördenvertretern über die
möglichen Ursachen des Unglücks Rücksprache
gehalten . Sollmann legte seine Beobachtungen
und Erfahrungen in einem Bericht der Rheini¬
schen Zeitung nieder , die in mehreren Einzel -
Helten von den bisher bekanntgegebenen Fest -
stellungen abweicht . Es heißt darin u . a . : Die
Untersuchung scheint mit zweiselskreier Deut -
lichkeit zu ergeben , daß die ursprüngliche An -
nähme , es habe eine Sprengstofsentladung statt -
gefunden , fallen gelassen werden muß . In der
Nähe des Schachtes standen aber übertage
130 Liter Benzin zum Füllen der Benzin -
lampe » «der größte Teil der Grubenlampen ist
elektrisch ». Ein größerer Benzoltank in der
Nachbarschaft , der bis vor kurzem benutzt wor -
den ist , soll nach de» übereinstimmenden Aus -
sagen aller Beteiligten , auch Arbeiter , jetzt leer
gewesen sein . Die 150 Liter Benzin bringt
man jedenfalls mit der Explosion in Verbindung ,
jedoch bezweifeln insbesondere die Arbeiten ,
daß das Benzin der Hauptherb des Ervlosions -
nnglückes gewesen sei . Die Arbeiter vermuten ,
entgegen der Annahme mancher Fachleute ,

doch eine Schlagwetterexplosion untertage .

Der gewaltige Luftdruck von unten habe oben
daS Faß Benzin zertrümmert , und das aus -
lausende Benzin sei durch irgendwelche noch
nicht geklärte Einwirkung explodiert und habe
das Gebäude in Trümmer geleat . Der Schacht
sei durch den Stoß von unten luftleer geworden ,
und nun sei durch die Benzinexplosion ein Rück -

schlag der Flammen nach unten erfolgt . Wo -
durch die Schlagwetter cutzündet worden seien ,
bleibe allerdings auch bei dieser Kombination
noch ungeklärt .

(»ruhe Anna II nach der Katastrophe .

„ Bitte - noch ein Ramabrot !
"

Welche Mutter hört es nicht gerne?
Jede Mutter ist glücklich ,
wenn es ihrem Kinde
schmeckt , wenn es mehr
verlangt Aber nicht nur des
Wohlgeschmacks wegen
streicht sie sein Brot reich¬
lich mit Rama Margarine,
sondern vor allem der näh¬
renden und wärmebilden¬
den Eigenschaften wegen .
Auch weil Rama die Ver¬
daulichkeit der Speisen er¬
höht , ist sie für kleine und

große Menschen so gesund ,
daß kluge Hausfrauen nichts
anderes mehr verwenden .

Mit Rama kochen heißt hygienisch kochen . Denn
Rama besitzt die Reinheit und garantierte
Frische , durch die jedes Essen schmackhaft
und bekömmlich wird.
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Interessante Angebote
Tweed-Kleider 19 7.
gediegene Form , bis Gr . 50 vorrätig IBilU

Kinderhieid ES 5 «s
Jede weitere QrBBe BOJ> mehr wiW

Damen-Strumpfe DR
prima ägyptisch Mako . . Paar WM

Damen- Hemden i . .
Croi 6 , mit Stickerei -Einsatz . . . . IiwO

nachmitL-Kieider ig, .
aus Marocain , nur jugendl . Größen 1 * 1 %l

Damen - n
Lack Spang. Schuhe 6 .go
mit Block-Absatz

Damen-Strumpte 1 ols
Wolle mit künstlicher Seide oder Flor mit ■ HS ]
künstlicher Seide Paar

uieifle Herr.- Hemden a Qn
durchgehend Popeline

Sportriehe mantetoa «
reine Wolle , mit Abseite . . . . 3

Mädchen -

Spangen- Schuhe fi.45 8.95
braun . Boxcalf wl Ww wlW

27/30 31/35 Herren-Hemden 1
wollgemischt , mit Doppelbrust Gr . 4—7 1 * 93

Herren -Gamaschen o . .
in allen modernen Farben . . 2 .90 & la *tw

Fiene orooe Fiizglocxe o __
mit Band Garnitur ■ ■ ■«JU

Herren - a
Lack-Schnürschuhe9 .80
mAHapoa pAtmmoderne Form

Damen-Schiupier M
warm gefüttert oder Kunstseide RtM -

Dam .-schirme 9 . .
schwarz , 12 teilig

Frauen-FilzHappe Z Ql)
sehr kleidsam , mit hübschem Aufschlag Viwll

Damen Weste
zum Teil mit Kragen und jtlitel , In sehOnen
Farben

5 Damen-schiupter o
Tricot - Charmeuse . . . Bii & v

Fichusürauen
aus CiSpe de Chine, mit leiner Spitze garniert 8 . /h
urdBäflchen , . Stück

1

4 .95 Damen-Handschuhe 1 »5MergeizrecH _ _
2 Druckkn ., Lederimitat , ganz geiüttert

In der III . Etage .

Damen-Schiupier 1
angerauht , mit kunstseidener Decke fli 95 Passenhragen

aus ia Cröpe de chine , mit schöner Spitze
und Rückenschleife Stück

1.05

Vor -AusjPlelJung der

fJiöiaflen Spielwaren ! !

| Betonders preiswert
auf Extratischen im Erdgeschoß :

■ stofiDUDDen ?q cm 38 cm 50 °°>
| unzerbrechlich . . 95 ^ 1 . 90 2 90

| Ufaltershausener KugeigesenK-Puppe
60 cm 3 . 25

Vl!l!!IIII!!>!!ll!!lljll!lII!!!llilllllW!IlllIIIIIIllll>IW| liI!III!ll!

Badiilhes
Lmdestheater.

Freitag , d . 24. Okt . :
» ? 4 (Srcitdomi ^ te )
£ S .«@ ent . 1 . S .=© r .

und 401—500.

Die Mm.
Groß « Over
von Halevv .

Dirigent : Krlvs .
Mitwirkende :

EstelSgroth , Reick .
Dörich , I . Grövinger

Löler . Neutwig .
Schoevslin ,

Willy Zilken als Gast .
Anfang 20 Uhr .

Ende 23 Ubr .
Preise C (1 .00—7 .00 ) .

Sa . . 25 . 10. : Zum er¬
stenmal : Advokat Pa -
telin Hierauf : Neu
einftiidiert : Der Die -
ner zweier Herren .
So . . 26 . 10. : Nachmit¬
tags : Der 5H titfeit »
schniicd . Abends : Fal -
stafs . Mo .. 27 . 10. :
Die Nibelungen . 1 . u .
2 . Abteilung .

Cafe Odeon
Heute abend ŷ 9 Uhr

Abend neuerer Musik
der verstärkten Hauskapelle

Franz Dolezel

Heute abend 8 Uhr

Das große
Attraktions -Variete-

Programm
in höchster

Vollendung .

fl &onnßnten
tanft bti Inserenten

des
Karlsruher Taablatl

Waltsr Schwarz
Konditormeister

Hilde Schwarz , geb Herre
Vermählte

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1930

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 . beim Rondellplatz

Pianoa , nur beste Fabrikate I

Lampenscnirm -Gestelle
von Alk. o .Oo an

. . von Mk. 0 .80 an
von Mk . I .OOar

. . von Mk . I . 'iO an
. . von Mk . 1.60 an

ia rap. -Seide Mk . ^ . 50 , in 1̂ Karben . Dazu pass
sämtl . Ersatzartikel wie Seidenfransen . Schnüre
Rüschen etc . billie . - Fertige Schirme an «
Belenc3itnng :»k .:(rpcr In grolter Auswahl

Neu aberziehen billig
utzgeschätl

HerrenstraßeChr . Dosenbadi
« roße

luswahl tormschönei

Möbel
ier neuesten Huix - mit ) stilarten in
Qualität , am b aten und billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippstr . 19

Kein Laden IäTÄ .
Raten kau (abkommen

Teilzahlung
Frauke Wohnnnp

allwMt ?

2.Gauschwimmen
des Karlsruher Turngaues

im Vierordsbad
am Sonntag , 26. Okt ., nachm . 2.30 Uhr ,

Wettkampf in allen Schwimmarten ,
Springen und Tauchen .

Sitzplätze 1.— RM . ; — .80 RM . ; Steh¬
plätze —.50 RM . und —.30 RM.

Wir laden hierzu alle Gauvereine , sowie
Schwimmsportfreunde freundlichst ein

und bitten um zahlreichen Besuch .
Anschl . Siegerehrung im Hotel Nowack .

KirAmih-Berlegtmg
Anläßlich des Umstandes , daß die diesjähr

FvMeimer Klrchwelh
mit dem Wahltag ( 16 Nov .) zusammenfällt ,

26. Skiober
«IS SintiirtiMno für z«chl»Im

bestimmt .
Es laden nachverzeichnete Gaststätten zur
Kirchweihe am 26 . Oktober freundl . ein

Kaffee u. U/einrestaurant „Mund"
Bctiiier August Mund

Gasthaus zur „Lokalbahn "
Besitzer Lorenz Leicht

Gasthaus zum „Adler"
Besitzer Karl Essig

Gasthaus zur „Krone"
Besitzer Reimann KäUer

HOTEL POST
OURLACH
Jeden Samstag V ftj . 1 99
von 8 Uhr an I 1 ^ Mm

Pholo Amateure !
ia .Qualität bei äuüerst kalkulierten Preisen . z.B .

1 Hochglanzabzug 6 9 - . 10 912 - .15
1 Platte entwickeln 6/9 - .10 9/12 -. 15
1 Rollfilm -.50

Willi
>n 78

Arfterienverkaikte .
Eine der häufigsten Todesurs tchen iwdi

dem 40. Lebensiahre tft die Adernverkal -
kung . Wie man bietet gefährlichen .<lrat, £ftctl
vorbeugen u . weiteres ftottftörf ' lctt lTchlag .
aniadl oerh ndern ' atttt iagi e ' tte toeberi
erschienene Broschüre von Geheim Med - Rat
Dr med v Tckroeder welche leocm aus
Perlangen kostenlos und vortosret durch
Roben « üliu . Äcrltn -« a » lsdors 71 . »u-
gesandt wird

»»« .p» rUtfOR «,» JESSE L.U9CY

MAURICE
(ULVMiro

imsrlilßlTSdl
PROOUKTtOH

NACH
NEW YORK , LONDON

BERLIN , PARIS , WIEN
BUDAPEST , MÜNCHEN

LEIPZIG , CHICAGO

die erfolgsreichste Tonfilmoperette des Jahres
jetzt auch in Karlsruhe

Ab heute Freitag 3 % , 5 , 7 und 9 Uhr

im

GIOXIA - PALAST
am RondeUplatz

F1HILIEH .
DttUCKSACHLJEar

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungakarten
Glückwunschkarten usw.

liefert In vornehmer Aufmachung äußeret preiswart

TACjJ BLATT - D RUCK EKE ]
KARLSRUHE I. B Fernsprecher Nr . 13, 19, 20 , LI.

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203

LiDiisielOMiiirelii
Solange Vorrat :

schone Tafelapfel m 32
schöniteGoid u . Jaoer-
Reinetten zum Einlegen pta . 36 ^

Abgabe nur an Mitglieder .

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Ab Freitag , 24. bis Donnerstag , 30 . Oktober , Jeweils
20,30 Uhr , auch Sonntag .

Sonntag , 28 . OKtoher 18.15 und 20,30 Ohr

ERSTAUFFÜHRUNG

Original japanischer Film
Die Geschichte zweier Liebenden von hoch -
dramatischer Wirkung . — Dazu

Lttns und seine Heide
Kapelle Lehmann . Jugend verboten .

Samstag u . Sonntag 16 Uhr große Jugend -

vorführungan , auch für Erwachsene 24820

Löns und seieie Heide
dazu : Der Cowboy -Soxer iWildwest ).

Karten Vorverkauf : Musik haus Fritz Müller , Kaiserstr .
und PltOtO Qansüe bei der Hauptpost und im Büro -

Klauprtchtstraße 1
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